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Amtlicher Teil.
Nach dem Amtsblatts zur «Wiener Zeitung» vom 21. Icw»

"er l^o^ ^ ^ iß) ,u„lde die Wciterverbn-itung folgender Prch«
"itugnisse verboten:

Nr. 3 «>lnr.»v«llu„1e«!,^ äund s»nu» vom 1b, Jänner 1903.
Nr. 2 .ölnnitnr» vom 11. Iclnner 1W3.

Nichtamtlicher Teil.
Tas Erscheinen der österreichisch-ungarischen

Eskadre im östlichen Mitlclmcere.
Die „Politische Korrespondenz" meldet:
Erkundigunge::, die wir an mehreren komHeten»

ên Stellen, einholten, ergaben die vollständige
Grundlosigkeit der Gerüchte, wonach das etwaige Er-
scheinen einer österreichisch ° ungairischen Eskadre m:
Etlichen Teile des Mittelmeeres mit den auf der Bal°
^lnhalbinsel schwebenden Fragen in irgendwelchen!
"^lsammenhcmge stehn: loürde. Diese Annahme wird,
^ e man betont, schon durch die Tatsache widerlogt,
bah die, Eventualität einer Uebungsfahrt der öfter-
kklchisH^ungarisäM Eskadre nach den. bezeichneten
^wässern seit Monaren in Aussicht genommen ist.
Hierüber sind auch bereits um die Vtttte Dezember
Mitteilungen in die Oeffentlichkeit gelangt. Es würde
5'ch hiebei bloß um einen durck>aus normalen Vorgang
bandeln, indem in ähnlicher Weise wie im vergan-

^ ^enen Jahre eine solche Eskadre den westliä)en Teil
^2 Mttelnieeies besuchte, heuer eine Fahrt nach dem
Mich<m Teile dieses Meeres erfolge:: soll. I m F:-ül>
lahre 1902 warn: es die Tchlack)tschiffe „Monarch",
"3Aen" und „Budapest", die den Kern der betreffen-
ben Eskadre, bildeten, diesmal tr i t t an die Stelle des
^Monarch" das neue Schiff „Habsburg". Die eifrigen
Arbeiten für die Ausrüstung der zur erwähnte,: Fahrt
bestimmten Schiffe, die angeblich jetzt im Zuge sein
sullen, seien längst getan. I n der ganzen Angelegen-
heit, die sich durchaus in: Nahmen der regelmäßigen
Vorgänge der österreichisch-ungarischen Marine be-
wege, haben politische Umstände irgendwelcher Art
>veder die Rolle veranlassender noch auch nur diejenige
beschleunigender Momente gespielt. Die Voraussicht»
l̂t>e Fahrt eines österreichisch-ungarische:: Geschwa«

öers nach den mehrgenannte:: Gewässern berühre so-
'nit in keiner Weise die Kreise, der Valkanfragen.

Die deutsch-czechische Verständigung.
Das Tages-Theina fiir die Wiener Presse bildet

der Aubgang der Verstündigungs'Konferenz, der es
ungewiß erscheinen läßt, ob, wann und in welcher
Forin sie wieder zusammentreten werde.

Das „Neue Wiener Tngblatt" konstatiert, daß
dir Deutsche:: nach wie vor bereit sind, aus den: Boden
der Verständignngs-Aktion zu bleiben.

Die „Arbeiterzeitung" bezeichnet als den Wesens
lich schuldtragende:: Teil die Iungczechen, welche
Dinge anstrebe::, zu deren Erreichung ihnen die Macht
fehle. Was sei die Folge? Daß in Böhmen alles beim
alten bleibe. Es zeige sich immer wieder, daß jede
„nurnationale" Partei nach einem Schritt zur Ver°
nunft zwei Schritte zurück zum Chauvinismus mache.

Die „Neue Freie Presse" drückt die Ueberzeugung
^ aus, der Verständigungsgedanke werde sich immer!
wieder den Parteien aufdrängen als der einzige Weg!
zum nationalen Frieden. Sie hält os fiir gewiß, daß
er wiederkehren werde.

Auch „Die Zeit" ist der Meinung, daß die Vci>
sländigung zwischen Deutschen u:ü> Ezeä)en kommen
wird, weil sie kommen muß. Deshalb bedeute denn
auch der jüngste Vorfall keine Katastrophe.

Tos „Frcmdenblatt" gibt sein Urteil dahin ab,
> sowenig die Verwahrung der Czechen dein Regie-
^ rungsentwurf gegenüber angezeigt war, smoenig sei
! für die Deutsä)en eil: Zwang Vorhände:: gewesen, die
! weitere:: Verhandlungen zu unterbrochen. Das Blatt
befürchtet, daß, solange Vorfragen in: Vordergründe
stehen, die Vorständigungs'Aktion in den Hintergrund
gerückt sei. Sie bedeute jedoch eine solche Notwendig-

! keit, daß sie trotz des ZwisckMfalles bald wieder auf
! der Tagesordnung erscheinen werde. Die Negierung
werde der Ausgang der Beratung nicht abhalten, die
Verständigung mit allen: Nachdrücke anzustreben.

.Die „Oesterreichische Volkszeitung" meint, es sei
noch ein Schimmer von Hoffnung vorhanden. I n
Aeußerungen des Ministerpräsidenten lasse sich eine
Andeutung erkennen, daß die Negierung es nicht auf.
geben wi l l , eine:: gangbaren Weg zu finden. Von
deutscher Seite werde dieses Bestreben einem Wider-
stände sicherlich nicht begegnen.

Das „Neue Wiener Journal" bezeichnet den Ent-
schluß der Deutschen als eine:: zwar politisch etwas
zu heißblütige::, psychologisch aber begründeten.

Die „Reichswehr" meint, der Umweg zirr Vil»
dung einer Reichsrats-Majorität über die Verstand!'
gungs.Konferenz sei nun abgeschnitten: vielleicht aber
gebe es kürzere Pfade zu demselben Ende.

Die „Deutsche Zeitung" hält es für das Richtige,
„die einzelne:: Streitfragen anzuschneiden". Durch
Eingehen in konkrete Veratungspunkte würde ein bo
stimmtes Ergebnis erreicht lverden. Der „Mißgrif f"
Dr. Eppingers könnte wieder gutgemacht werden.

Nach den: „Dnltsä)en Volksblatt" sind „die Hoff.
mmgen auf eine VerstälUngung auf den Nullpunkt
gesunken."

Die „Wiener Morgenzeitung" ist nicht abgeireigt
anzunehmen, daß die Verständigungs-KonfereiH bloß
„scheintot" ist.

Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" teilt die Hoff-
nung nicht, daß es geling«: werde, die Czechen ver«
söhnlich zu stimmen, vielmehr sei zu befürchten, daß

! den Czechen gegenüber keinerlei Zureden, keinerlei
Ged:Ud und leidenschaftsloses Beharren zum Ziele
führen wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22. Jänner.

Das gestrige „Frenidenblatt" meldet: Auf dem
B a l l b e i H o f e h a t Se. Majestät der K a i s e r d e n
nsten Vizepräsidenten dos Abgeordnetenhauses K a i -
s e r durch eine längere Ansprache ausgezeichnet. Se.
Majestät sprach mit den: Vizepräsidenten über die
letzte, Dauersitzung des Abgeordnetenhauses und

, fragte ihn, ob er sich bereits von den Anstrenguiuzen
erholt habe. Se. Majestät ließ sich dann über Einzel»
heiten aus der Sitzung berichte:: und gab der Vefriedi«
gung Ausdruck, daß die arbeitswillige?: Parteien sich
zur Bekämpfung der Obstruktion zusammengefunden
haben. Se. Majestät fügte bei, es werde aber niä>t
möglich sein, ohne entsprechelvdc A e n d e r u n g d e r
G e s c h ä f t s o r d n u n g zu einer regelrechten Ar«
beitbsähigkeit des Abgeordnetenhauses zu gelangen.
Eine Neform der Geschäftsordnung herbeizuführen,
sollte das Hauptziel der große:: Parteien des Hauses
sein. Der Vizepräsident wurde dann von Sr. Maje»
siät huldvollst entlassen.

Abg. F u n k e hatte am 21. d. M. eine längere
Besprechung mit den: Mnisterpräsidnüen Dr. von
K o e r b e r in Angelegenheit der V e r s t ä n d i -

Feuilleton.
Das Echo.

Humoreske von G. J o u r r i e r .
(Nachdruck verboten.)

Herr Narton, Fabrikant in Lichten (Marke k'int
^ux, nur mit dieser Marke echt, man hüte sich vor
Nachahmungen), ha,tte ein nettes Vermögen durch
seine Lichtspendung zusammengebracht; er hatte seine
Habrik verkauft und sich in seiner Heimat zur Nuhe
aosetzt und zwar in dem Departement d'Aisne, aus

^ dem er dreißig Jahre zuvor ohne einen Pfennig in
' öer Tasche in die Welt gewandert war.

Wenn man es im Leben zu etwas gebracht hat,
'st man immer froh, in die Heimat zurückzukehren
und von Menschen, die einen vorher kaun: iiber die
'lchsel angesehen haben, mit tiefem Hutssruße beehrt
5u werden.

M i t seiner Frau und zwei heiratsfähige:: Töch»
tern Gertrude und Adele war Herr Narton ango
^angt' die Töchter waren durchaus nicht hübsch, aber
m den Augen der Bewerber verliehe:: ihnen die Gold»
süchsc dos Papas einen besonderen Reiz.

Der Seifenfabrikant hatte ein großes Terrain
mit viel Wald gekauft und darin ein Schloß im Ro-
kokostil mit Zugbrücken, Zinnen, Tünnen und Schieß»
scharten erbauen lassen . . . Jeder amüsiert sich eben
auf seine Art.

Er hatte stets offenes Haus, gab grohe Diners
und erlief Einladungen zur Jagd.

Herr Narton war emer der Schloßherren der Ge»
gend; ich sage „einer", denn zum Nachbarn hatte er
auch einen Schloßbesitzer und zwar den Baron von
Lustro, einen reichen Bankier, dessen sehr großes Be°
sitztun: an das des Hern: Narton angrenzte.

Die beiden Schloßherren wetteiferten in Gast
lichkeit.

Mutter Natur hatte den Park des Barons von
Lustro mit einen: Echo versehen, das die Vewunde-
rung der ganzen Gegend war; ein Echo, das dreimal
jl'den Satz wiederholte, der ihn: zugerufen wurde!

Der ganze Bezirk war stolz auf das Echo.
Unausgesetzt hörte Herr Narton von dem Echo

sprechen. Er konnte kein Diner geben, keinen Gast in
seinem Schlosse uncherführen, ohne daß er das Lob
des Echo hören mußte und an ihn die Frage gerichtet
wurde:

„Haben Sie schon das Echo des Barons von
Lustro gehört?" Oder aber: „ I h r Pa:-k ist wirklich
prachtvoll! Schade nur, daß Sie nicht auch ein Echo
wie das des Barons von Lustro habe::!" Manchmal
aber hieß es auch: „Welch Jammer, daß ein so wun^
derschöner Besitz kein Echo hat, dann wäre er von
gleiche::: Werte wie der des Herrn von Lust ro ! " . . .
So ging es unausgesetzt, und das fiel Herrn Narton
schließlich auf die Nerven.

Der Baron war auf sein Echo über alle Maßen
stolz, stolzer noch als auf sein Geld! Denn in dcin
Krcisblatte war das Echo bereits besungen worden!

Zu dcn gereizten Nerven des Herrn Narton kam
seine gekränkte Eigenliebe, und eineo schöne:: Tages
blschloh der frühere Fabrikant, es koste was es wölk'.

aucl) cm kHo M n zu nennen i M m 5rullu<i noch cm»
mal. so etwas muhte doch zu beschaffen sein!

Herr Narton verschrieb sich einen berüh:nten
Architekten aus Paris und bestellte bei ihm ein Eä>o,
gleichviel, wie teuer es sei!

Der Architekt bestätigte das ganze Grundstück
und kam zu der Entscl^eidung, das Echo in dein Hinter-
gründe ciner kleine:: Schlucht anzubringen, die sich
an der Grenze des Parks befa:id. Er zeichnete eine
Menge Pläne, machte Berechnungen, lieh eine Grotte
herstellen und umgab diese mit riesigen Felsblöcke::
aus Granit, den er mit groß«: Kvsten m^ den Vo«
gcsen verschrieben hatte.

„Sie lverdcn schon zufrieden sein", sagte er zu
den: Schloßherr::, „nach meiner Berechnung muß in
der Grotte eine Schallbrechung stattfinde::, die jeden
Laut zurückwirft."

Als alles nach den: Plan des Architekten fertig-
gestellt war, wurde das Echo befragt. Es blieb lautlos
und stumm! Auch nicht die geringste Spur einer Ant-
wort war zu vernehmen!

Der Architect fing seine Berechnungen w:eder
von vorne an, er ließ alles wieder einreihen, daö vor-
her aufgebaut war nnd verlegte die Stellung der

Die Schaünnllcu wollten sich auch jetzt nicht ein«
stellen, sie blieben aus. trotz der abgeänderten Ko:n°
binationen.

Unter irgendeinen: Vorwande verschaffte sich der
Architekt nunmehr Eingang in die Besitzung des Va°
rm:s von Lustro. Er durchforschte die Stelle des vo»
rühmte:: Echo, machte heimlich Photograph:sche Auf.
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g u n g s - K o n f e r e n z . Dr. Funke äußerte sich
nach dieser Unterredung über die gesprengte Ver-
ständigungs-Konferenz folgendermaßen: Der M n i -
sterpräsident scheint nach dem Nefultat meiner Ve-
sprechung mit ihm wirklich früher keine Kenntnis
von der Erklärung des Iungczechenklubs gehabt zu
haben. Diese Tatsache muß als außerordentlich be-
fremdend bezeichnet werden; denn die Iungczechen
haben zugegebeil, daß die Erklärung Pacüks bereits
am verflossenen Donnerstag fertiggestellt und ge-
druckt war. Es ist aber unbegreiflich, daß der czechische
^andsmannminister, der doch von dieser Erklärung
wußte, dieselbe dem Ministerpräsidenten vor der Kon»
ferenz nicht mitgeteilt haben, sollte. Auf Grund eines
apodiktischen Diktats, wie es die Czechen versucht
haben, in die Konferenz einzutreten, erscheint äußerst
schwierig, wenn nicht eine Grundlage gefnnden wird,
auf welcher etwaige neue Konsequenzen, wenn die-
selben überhaupt noch möglich sein sollten, foi^tgeführt
werden solleil. 3lls eine solche Unterlage könnte nur
die Vorlage der Negierung erscheinen. Das weitere
Verhalten der großen, arbeitsfreudigen Parteien des
Abgeordnetenhauses wird sich nun nach der Taktik der
Iungczechen richten.

„Narodni Listy" verwahren sich dagegen, daß die
Bezwingung der O b s t r u k t i o n de rCzech i sch»
r a d i k a l e n als eine Niederlage der Iungczechen
hingestellt werde. Die ganze Aktion der Radikalen
habe nur demagogische Zwecke verfolgt. M t der cze-
chischen Sache hätte sie nichts zn schaffen und könne
daber auch keinen Einfluß auf die, weitere Taktik der
Iungczechen üben. — „Pravo Lidn" meint, die Na-
tionalsozialcn hätten mit ihrer mmberlegten Ob»
struktion weder sich, noch der Arbeiterschaft einen
Dienst erwiesen, sondern diese letztere eher komftro«
nnttiert.

Wie man der „Pol. Korr." aus Nom schreibt, ent>
spricht die Nachricht der „Berliner Volkszeitung", daß
die I n d e x k o n g r e g a t i o n eine Entscheidung
über Prof. E h r h a r d gefällt und ei- infolge der«
selben einige Stellen feines Werkes „Der Katholi«
zismus und das X X . Jahrhundert", gegen welches
die Entscheidung gerichtet gewesen sei, abgeändert
hätte, durchaus nicht der Wahrheit. Dagegen sei es
richtig, daß Prof. Ehrhard in freundschaftlicher Weise,
nicht von der Indexkongregation, sondern von dem
Heiligen Stuhl nahestehenden Persönlichkeiten er«
sncht worden ist, in einer neuen Auflage seines Wer»
kes auf die Bedent'en, die von mancher Seite gegen
einzelne in demselben entwickelte Ansichten erhoben
wurden, Rücksicht zu nehmen. Prof. Ehrhard hatte
sich, schon als er die Reise nach Rom unteniahm, bereit
erklärt, sich diesen Wünschen des Heiligen Stuhles
zn fügen. Nach den bestehenden Vorschriften gibt auch
die Indexkongregation, wenn sie ein Werk verurteilt,
die Stellen nicht an, welche die Verurteilung veran-
laßt haben. Wenn die von einigen Kritiken: gegen
Ehrhards Werk erhobene Beschuldigung der Ungläu°
bigkeit begründet gewesen wäre, hätte der Heilige
Stuhl zweifellos den Versasser des Buches „Der Ka>
tholizismus und das X X . Jahrhundert" nicht im ge»
riugsten geschont und dasselbe ohne viel Umstände
der Inderkongregation überantwortet. Professor Ehr-
hard hatte in den Gesprächen mit mehreren Mitglie»
dern des Kardinalkollegiums Gelegenheit, die befrie«

digendsten Aufklärungen über den wahren S inn jener
Stellen seines Buches zu geben, welche die lebhaftesten
Erörterungen hervorgerufen hatten.

Tligcsncuigteitcll.
— ( D i e t l e i n s t e n U h r e n.) Zu den raffiniertesten

Luxusartikeln gehören nicht in letzter Linie auch die win-
zigen Uhren, die für Liliputaner gemacht zu sein scheinen.
Hoch hält hinsichtlich der Kleinheit der Uhren nicht da«
zwanzigste Jahrhundert den Retord; denn die Uhrmacher d.'b
sechzehnten Jahrhunderts brachten Uhrwcrte selbst in Ohr-
gehängen unter, und Anna von Dänemark, die Gemahlin
Htcnig Ialobs I. von England, besaß einen Ring, dessen
Kcystalleinfassung eine Uhr barg, die — wie der Äbt>6 Ar-
nauld in feinen Memoiren versichert — die Stunden schlug,
aber nicht auf eine Glocte, sondern auf den Finger der Trä-
gerin, den der Hammer leicht berührte.

— ( E i n e S a h a r a - N a l l o n f a h r t . ) Man
schreibt der „Zeit" aus Kairo: Frankreich bereitet im Norden
Asritas einen wissenschaftlichen Triumph vor: Es wirb in
diesen Tagen zwei Ballons loslassen, welche die Wüste Sa-
hara durchqueren sollen, gleich abgesendeten Brieftauben,
die den Franzosen das Unerforschte, Mysteriöse der gewalti-
gen Sahara entdecken sollen. Die oeiden Ballons „Leo Der"
und „Ü'Eclaireur" sollen in Gabes aufgelassen werden und
in Timbuktu landen; sie sollen eine Fläche von 2300 Kilo-
metcr zurücklegen und bei günstigen Winden 480 Kilometer
ii»': Tage abmachen, so daß sie die Wüste in etlvas über fünf
Tagen durchqueren. Der Colonel Marchand wirb der Ab-
fahrt beiwohnen, und der französische Kriegsminister hat
Anweisung gegeben, daß die Militärposten in der Wüste die
Durchfahrt der Ballons genau buchen sollen (!?); der eine
der Ballons ist hellgrün, der andere altrosa gefärbt, um das
Erkennen zu erleichtern. I n der Gondel des „Leo Der," be-
finden sich Brieftauben, die in einer Art Käfig untergebracht
sind, welcher einen automatischen Uhrwerlsverschluß besitzt,
der nach einer bestimmten Zeit abgelaufen ist. Auf diese
Weise wird automatisch eine Käfigabtcilung nach der anderen
geöffnet, und die Brieftauben fliegen hinaus. Zudem ist an
den Ballons eine Art Drachenschwcif aus Draht von meh-
reren hundert Metern Länge angebracht, so daß der Ballon
durch die Schwere dieses Schweifes nicht über eine gewisse
Lufthöhc hinauskommt. — Das Ganze klingt wie eine No-
manseite von Jules Vcrne. ist aber ernste Wahrheit. Di?
Franzosen tun sich sehr viel auf dies ihr geniales Vorhaben
zugute, und in militärischen Kreisen ist man auf den Aus-
gang gespannt. Immerhin halten es die beiden Erfinder d?r
genialen Idee nicht für geraten, ihre Ballons zu begleiten.
Man kann dem Ergebnis demnach sehr gelassen entgegen-
sehen, da leine MensckMebcn dabei auf dem Spiele stehen.

— ( D a w e r d e n W e i b e r zu H y ä n e n ! ) Dies
Dichterwort scheint aus die Damen von Vebano Olona vor^
ausgeahnt gewesen zu sein. deren Heldentaten zur Zeit di?
italienische Presse beschäftigen. Besagte Damen sind nämlich
derartig konservativ, daß sie um keinen Preis etwas von So-
zialisten und sozialistischer Propaganda im Bannkreise ihres
Städtchens hören wollen. So bauten sie letzten Sommer bei-
nahe Barrikaden, als ein sozialistischer Agitator mit Anhang
aus dcni benachbarten Barest gekommen war, um das Evan-
gelium Qassalles zu predigen. Die Sozialisten tonnten sich
damals mit genauer Not aus dem Neste retten, kamen aber
jetzt in Masse und mit Musik und Fahnen wieder, um Re-
vcnche zu nehmen. Unglaublich, aber wahr. Kaum schickten
sich die Eozialisten an, ihre Volksversammlung auf de'.-
Piazza ins Wert zu setzen, so erschienen Hunderte und aber
Hunderte rabiater Weiber, bewaffnet mit Petroleumlannen.
Trommeln, Kochtöpfen, Pfeifen, Besenstielen, und verübten
einen derartigen Skandal, daß die sozialistischen Stören-
friede sich unvcrrichteter Dinge aus dem Staub machen muß'
ten. I h r Versuch, sich auf einem anderen Platze zu sammeln.

war vergeblich: unter Geheul, Gepfeife und einem Regens
allerlei ländlichen Projektilen — notn done ausschließt
aus zarter Hand — traten die armen Sozialisten einen Nü<l'
zug an. der fast so traurig war, wie der von 1812. M
Herren von Velbano hüteten sich wohl, etwas zum Schuh bi'
Gäste zu tun. Sie kannten ihre Ehelicbsten offenbar bess"
als die schwergeprüften Fremdlinge aus Varese.

— ( E i n g e s c h l o s s e n e H ö h l e n f o r s c h e r
Aus Zürich wird gemeldet: Ein gefährliches Abenteuer, ^
an die vor einigen Jahren in der steirischcn Lurlochgroll'
verunglückten Höhlenforscher erinnert, erlebten diesertagt
einige hiesige Erdschliefer in dem neucntdcckten Hölloche ^
Muotatale. Die Höhlenrcisenben waren bepackt mit Provia^
für mehrere Tage, mit Leitern. Stangen, Laternen. ^
drangen etwa sechs Stunden lang in der Höhle aufwa^
vor. Das immer höher ansteigende Wasser mahnte aber döä
Zur Rückkehr und als man sich abends auf die Distanz vo"
einer halben Stunde wieder dem ursprünglichen EingaB
genähert hotte, ergab sich, daß die Oeffnung der Höhle vB
Wasserspiegel bis zur obersten Kante nur noch einen Na»?
von ungefähr 30 Zentimeter Durchschnitt zeigte. Man l i^
sich aber dadurch den Humor nicht verkümmern und erwal'
tete den Morgen. Die Lage war während der Nacht M
besser geworden. Langsam, aber stetig stieg der unheimli^
Wasserspiegel. Die Versuche, schwimmend den Ausgang «'
Höhle zu erreichen, erwiesen sich als erfolglos. I n der ?l°>
kamen die Eingeschlossenen auf den Gedanken, durch cin^
Brief, den sie einer wasserdicht schließenden Büchse anvec<
trauten, der Bevölkerung der Umgebung von ihrer gefähl'
lichen Lage Kenntnis zu geben. Der Versuch glückte. M
Abend tonnten alle Teilnehmer nach 34 Stunden bange»
Harrens befreit und arg durchnäßt wieder an das Tages"
licht gebracht werden.

— ( D a s m ö r d e r i s c h e C o c a i n.) Der M ?
Phiumsucht ist in bedrohlichem Grabe die Cocainsuchi a"
bic Seite getreten und soll erstere im entsittlichenden s" ' '
flusse sogar übertreffen. Es ist selbstverständlich viel ubtl
und gegen den Mißbrauch des Cocain geschrieben worden,
vielleicht ist es aber auch nützlich, zu zeigen, wie verheeret
dieser Stoff in ganzen Völkern wirken kann. Aus Invie»
kommt jetzt die Nachricht, daß die Cocainsucht unter de»
dortigen Einwohnern einen besorgniserregenden UmfaNs
angenommen hat, so daß Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung
dringend verlangt werden. Die dortigen Behörden scheine"
sich aber noch in Sorglosigkeit zu wiegen. Durch Vermittlung
des größten Drogengcschäftes in Bombay ist festgestellt w ^
den, daß in jeder Woche von bort für 50.000 Nupien Cocai«
zum Vertrieb gelangt. Die Eingebornen haben die Gewöhn'
heii, Stücke der Arekanuh zu lauen, die sie zuvor mit aroina'
tischen Stoffen versetzt habrn. Daher rührt die in Inbie"
oft beobachtete Rotfärbung der Zähne, der Lippen und bei
Speichels. Neuerdings wirb nun das Eocain zur Tränlunc
dieses Genußmittelö benützt, und die Eingebomen sind viel
fach schon Sklaven des Giftes geworden. Da die indisch"'
Eingcbornen schon überaus schwer zu behandeln sind. i"
kann die Verbreitung des Cocainmißbrauches geradezu ^ '
fährliche Folgen haben, noch schlimmere als die Morphium
sucht und das Opiumrauchen. Einhalt kann diesem Unwest"
nur durch eine schwere Steuer auf die Einfuhr von Cocai"
getan werben, zumal der Cocainhandel schon in die Naza?
der eingebornen Kaufleute eingedrungen ist, die sehr dawü
zufrieden sind, wenn sie möglichst viel davon losschlage!'
können. Auch unter den Negern der Vereinigten Staaten Hal
übrigens die Cocainsucht eine gefährliche Ausdehnung ange-
ncmmen.

— ( D i e e l e g a n t e s t e n S c h n e i d e r de r W e l t ) ,
di^ von allen zahlungsfähigen Damen Europas und del
anderen Erdteile wie die Götter verehrt werden, wohnen i"
b<"' „Ruc de la Paix" zu Paris. Zwei dieser eleganteste"
Schneider der Welt — der eine ist der ungeheuer berührn^
Rcdfern — führen gegenwärtig einen erbitterten Krieg, ve<
vor den Gerichten ausgefochten wird. Augenblicklich ist scho"

nahmen und Terrainpläne, mit deren Hilfe er genau
alles in dein Part' des Herrn Narton nachahmte.

Die Aehnlichkeit war zum Verwechseln groß: nur
das Echo blieb aus.

Da riß Herrn Narton die Geduld und er trennte
sich von diesem Architekten, ohne jedoch darum auf
seinen Plan zu verzichten.

Ein Echo muffte er haben, das wurde bei ihm
vollständig zur fixen Idee.

„Ich hab's gefunden!" rief er eines Tages.
„Er verliert wirklich den Verstand", sagte sich

snne Frau mit besorgtem Kopfschütteln im Stil len,
Der Fabrikant trug sich mit einem Gedanken;

er hatte im Dorfe einen Bauernjungen gesehen, der
ihm einen recht klugen Eindruck zu machen schien;
den suchte Herr Narton auf und nahm ihn mit in
seinen Park.

„Weißt du, was ein Echo ist?" fragte er das
Kind.

„O ja, Herr Narton", sagte der Junge.
„Hast du schon 'mal eins gehört?"
„Jawohl, das vom Herrn Baron Üustro."
„Dacht ich's mir doch!" rief der Fabrikant;

„kannst du wie das Echo sprechen?"
Das Kind sing an zu lachen, weil es glaubte,

daß der Schloszherr Scherz mit ihm treibe.
„Ich rede ganz im Ernste mit dir!"
„Ich glaub' doch wohl ja" , sagte jeht der Junge,

„es kann doch nicht so schwer sein."
„Versuch' 'mal! Wiederhole das, was ich dir vor»

spreche: Wird . . . gutes . . . Wetter?"
(Schluh folgt.)

Die rote §ocke.
Klimiualroman von Vrnst von Waldow.

(Fortsetzung.)

„Anfangs ja, aber ich wußte ihn zu bestimmen,
daß er es dennoch tat!"

„Durch welche Mit te l?"
„Einfach dadurch, daß ich ihm mitteilte, die Frau

Baronin habe gedroht, fich selbst in daMalais Lands-
t'ron zu begeben, wenn er nicht käme!"

„Wollte sie die5 tun?"
„Sie sagte es nur wenigstens."
„Wo besanden Sie sich, als die Unterredung zwl>

schen Tante und Neffe stattfand?"
„ I m Schlafzimmer der Baronin. Ich half Wil<

helmine, dasselbe zu lüften und Feuer im Ofen anzu«
machen."

„Wo ift das Schlafzimmer gelegen?"
„Am Ende des Korridors, an der Treppe."
„Hörten Sie nichts, während Sie dort beschäftigt

waren, weder lautem Sprechen noch Schreien?"
„Nichts dergleichen, Herr Nat. Nilhelmine hätte

eher etwas hören müssen, denn sie war näher der Tür
beschäftigt, doch machte fie durchaus keine Bemerkung
mir gegenüber."

„Sie sind also der Meinung, daß die Entfernung
zwischen Wohn- und Schlafzimmer der Baronin eine
so große ist, daß man selbst laut gesprochene Worte
oder Rufe nicht vernehmen könnte?"

„Ja, das unterliegt wohl keinem Zweifel."
„Fiel Ihnen an dem Grafen Noderich etwas auf,

als er von feiner Tante kam? Sah er erregt aus?
War er betrübt oder zornig?"

Ambrofius zögerte mit der Antwort, dann spraäj
er ausweichend:

„Der Herr Graf fchien mir eher niedergeschlagen
als zornig. Aus seinem Aussehen konnte man schliß
ßen, daß er eine große Aufregung gehabt hatte. Aucl)
ging er mich sofort um eine Unterredung an."

„Wodurch Sie verhindert wurden, Ih re Herrin
aufzusuchen!" setzte der Nat hinzu. „Welches war del
Zweck dieser Unterredung?"

„Der Graf bat mich, allen meinen Einfluß aus
die Baronin geltend zu machen, um fie von eineni
extravaganten Schritte, mit dein fie ihm gedroht
hatte, abzuhalten. Der Graf weiß ja, wie treu ich dem
Hause Landskron stets diente, und dies erkannte aucb
meine arme Herrin an."

„Welchen Schritt drohte die Baronin ihm den"
zu tun?"

„Sie wollte durch ihr Erscheinen in der Kirchs
morgen die Trauung stören."

„Sprach Ihnen der Graf auch von dem Testa«
ment, das die Baronin umstoßen wollte?"

„Davon hat Graf Noderich mir gegenüber kei«
Wort gesprochen."

„Sie können sich vorläufig zurückziehen!"
Der Polizeirat verschloß darauf das Sterbe

zimmer, steckte den Schlüssel zu sich und begab sich in
der Begleitung des Kriminalkommissärs in die Alser<
Vorstadt nach der Behausung des pensionierte:: M " '
jors Wolfram von Landökron.
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ü! blf zweige Instanz an der Reihe. Siegespreise sind: eine so- !
h ^nannte „Probiermamsell", wenn diese etwas vulgäre Ve-
!' zeichnung bei diesen eleganten Damen erlaubt ist, zloei erste
ll ^rläuferinnen und 50.000 Franken. Die 50.000 Franken
! ^'?ert Herr Redfern von dem eleganten Schneider Nr, 2,
l «xil dieser ihm die ohne Zweifel sehr kostbare Anprobier-

âme und die beiden Verläuferinnen abspenstig gemacht
1 Mben soll. I n erster Instanz hat Herr Redfern seinen Pro-
i ^h bereits verloren. M i t banger Erwartung sieht Paris der
l Entscheidung der BerufungZrichter entgegen, Wenn nur nicht
t bas wertvolle Anprobepüppchen bis zur endgültigen Erlebi-
i M lg der Sache gerichtlich in Beschlag genommen und einst-
! ""lien verwaltet wird!

- ^ (De r Ge r u ch bc r E u r o p äe r,) I n der neue-
! A " Nummer des „Globus" verbreitet sich ein Japaner,
! ^ l - Nuntaro Adachi, über obiges Thema. Der Europäer-
! gtruch jst in Japan allgemein bekannt. Für die Japaner ist

^c Geruch der Europäer sehr auffallend, besonders der Eu-
^päerinncn. Er ist stechend und ranzig, nach Individuen
°ber verschieden, bald süßlich, bald bitter' Oft ist der Geruch
's start, daß er das ganze Zimmer erfüllt. Der Geruch steht
ln engem Zusammenhange mit dem Alter. Kinder und Greise
lachen nicht oder »veniger als Leute im kräftigen Alter. Die
feisten Japaner, die längere Zeit in Europa bleiben, finden
"tu Geruch der Europäer anfangs sehr widerlich, nach Mo-
sten aber nicht mehr. Der Geruch soll durch Waschen nie-
^als ganz zu entfernen sein.

3>n Krater des Mont Pclec während eines Ansbrnchks.

Außerordentlichen Mut hat der amerikanische Geologe
^- C. Curtis bewiesen, der als erster den Fuß auf den
Aater des Soufriöre setzte und als erster den Gipfel des
-"<ont Pclee erreichte. Er machte dcn Aufstieg sogar, wöh-
lend die Krater noch in Tätigkeit waren. I m „Century Ma-
r i n e " beschreibt er, was er vom Rande des Kraters des
^lont Pelce aus sah: „Es war eine abgerundete Ascheniuppe,
"ber die wir an einem scharfen Abhänge von 30 bis 50 Fuß
Hinab in eine Masse von Dämpfen sehen tonnten. Der innere
Ahang war mit einer leichten, pulverförmigen, schwefligen
"asse bedeckt und fiel steil ab. Erstickender Schwefel drang
uns in den Hals, und wir muhten unsere Augen gegen die
Alßende Säure schließen. Der frisch Wind in unserem'
Kücken machte uns zwar schwer, in die Asche zu graben, um
"Uh zu fassen, aber er brachte auch ein ständiges Gegengift
3Mn die Ausdünstungen. Stürmisch stiegen weißliche Ballen
zusammengerollten Dampfes ständig aus dem Abgrunde
^le in einem speienden Schornsteine empor. I m Schutze eines
bloßen ausgeworfenen Bruchstückes auf dem Rande lagen
^ r und bebten bei einem Platzregen. Plötzlich kam von unten
t ' " mächtiges,widerhallendes Donnern, ein Rollen wie von
^>er großen dahinrasenden Lokomotive, die sich windenden
Pimpfe öffneten sich. und es wuchsen dunklere Massen unter

l t̂>en herauf. Dann krachte es wie beim Sprengen großer
^lsen. und es llang. als ob Massen einen Stcinbruchabhang
Anunterrollten. Darauf kam ein drei Minuten währendes
"lirren wie von zerbrechendem Porzellan oder wie das Zer-
schmettern ferner Granitblöcke, das immer schwächer und ge-
bcimpfter wurde und schließlich aufhörte. Um uns fiel Staub,
^chwefelwollen sprangen heraus und wurden dann fortge-

! blasen. Wir blieben zwei Stunden auf dem Verge und horch-
en auf die Kanonade in dem gel)eimnisvollen Abgrunde.. ."

Nci cinem zweiten Aufstieg drang Curtis mit seinem
^fährten in den Krater deö Mont Pclec hinein: „ I n diesem
"'.erforschten Grunde mit dem Durcheinander von Nebel,
^rgen. Dampf und Staub und dem Dröhnen des Kraters
"l> unseren Füßen konnte man nur die wichtigsten Tatsachen
aufschreiben. Aus meinem vom Regen durchnxichten Taschen-
buch« entnehme ich daher direkt folgend« Notizen: 3450 Fuß.
Echlvefelbämpfe, M i t Blöcken bestreute Oberfläche. I n der
Luft Staub. Brüllen ausbrechender Felsen. Brechen von
Felsen. Feinpulverisierter Schwefelniebeischlag wie auf der
östlichen Seite des Kraters. 2:38 Uhr nachmittags. Großer

8.

D a s T e s t a m e n t .

Als Lucian von Friedheim in seiner Behausung
angelangt war, befahl er Wendel Grisczek, ihm eine
<5lasä)e Vordeaux auf den Tisch im Schlafzimmer zu
stellen und sich dann gleichfalls zur Niche zu begebe::.

Der Portier zog sich, feinein Herrn eine gesegnete
-Nachtruhe wünschend, zurück. Lucian begann sogleich
leinen schwarzen Kesellschaftöanzug gogen einen be°
Clemen Schlafrock umzutausclM,

Währenddessen leerte er hastig ein Glas Wein
^ uach dem andern; dann finstere er, sich in einen

^auteuil sint'en lassend:
„Das wärmt und tut gut! ^etzt hätte ich wieder

>^lt, es selbst mit dem Teufel aufzunehmen!"
Eine Weile saß er so in Nachdenken versunken:

bann stand er schwerfällig auf, steckte ein Taschensener-
<Mlg und einen ^ichtstumpf zu sich, näherte sich der
Tür und schob deu Riegel so leise zurück, das; er auch
uicht das geringste Geräusch verursachte. Wie eine
Katze, so leise und behende schlüpfte er dann durch das
^orhaus und die Treppe hinauf.

Es waren zwei große Zimmer, eins in das an°
bere gehend, welche bei der Teilung des Hanfes auf
^Ucians Anteil gekommen waren.

Nachdem er das erste Zimmer betreten hatte,
schloß er die Tür hinter sich zu und schob dm Niegel
vor.

Aufatmend flüsterte er vor sich hin:

donnernder Ausbruch; läßt allmählich nach. Fortgesetzter
Regen; bläst heftig. Schwefelbämpfe. Stürzende Felsen.
2:50 Uhr. Noch schwere Wolle. Das Bersten und Fallen von
Felsen hält an. Bleiben auf der Innenseite des Kraters. Die
schwersten Schläge kommen von X. 60 Grad VV. durch Ver-
gleich von Beobachtungen. Brauner Staub mischt sich mit
dem Dampfe der Kraterwolle. Ständiger Ausbruch, der an
Stärke verschieden ist. 3:38 Uhr. Ein Krachen. Fühlen die
Hitze davon, 3:52 Uhr. Zunahme der Explosionen."

Bei der Rückkehr entkam Curtis mit seiner Gesellschaft
knapp einem Schlammftrom, den er folgendermaßen be-
schreibt: „ M i t heftigem Erddonnern stürzte ein sinkender
Wall einer schlvärzlichen Masse mit fürchterlicher Eile gegen
die Seite des Hohlweges, sprang zum entgegengesetzten Ab-
Hange und riß ihn nieder. Er schwankte wie ein schwerer
Frachtzug von einer Seite zur anderen, er sprang und
schwankte und riß die Erde wie Papier fort. Dieser Kataralt
von Erde und Wasser schoß und stürmte das Tal herab, und
seine kochende Masse trug dasGeröll oben. Der Grund wurde
ordentlich geschüttelt, es war ein betäubendes Donnern, und
die Erdstöße um uns dauerten ständig. Wir sahen die Wälle
wie in einem bösen Traume fortschmelzen,' Sand, Kiesel und
Felsmassen flogen in die Luft vor dem widerstandslosen
Sturme, fielen in die rasende Flut und wurden wie Spreu
davongetragen. Der Strom, der nur knöcheltief lvar, als wir
ihn vor zwei Minuten gekreuzt hatten, war nun eine schwarze
Masse lämpfenden Wassers mit Schlamm und Felsen, die
zehn bis fünfzehn Fuß hoch war."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u d i e n z . ) Seine Majestät der K a i s e r hat

gestern Seine Exzellenz den Herrn Landcspräsidenten
Viktor Freiherrn von H e i n . ferner eine Deputation der
Stadt Laibach, bestehend aus den Herren: Bürgermeister
H r i b a r und den Gemeinderäten K u b i c und Dr. T a v -
5 a r . in allgemeiner Audienz empfangen.

— ( S i t z u n g des l. t. L a n b c s s c h u l r a t c s
f ü r K r a i n v o m 15. J ä n n e r 1 9 0 3 . ) Ernannt
wurden: zum Oberlehrer an der Volksschule in Sucher der
bisherige Leiter dieser Schule Franz K e n d a ; zum Ober-
lehrer an der Volksschule in Senosetsch Anton L e v st i l ,
Lehrer in Abelsberg. zum Oberlehrer an der Volksschule in
Oberiuchein der bisherige Leiter dieser Schule Felix M a -
l c n « e k ; zum definitiven Lehrer an der Bürgerschule in
Gurlfeld der bisherige Supplent an dieser Anstalt, Karl
H u m c l ; zur definitiven Lehrerin an der städtischen slove-
nischen Mädchenvollsschule in Laibach die Aushilfslehrerin
ai' dieser Anstalt Ialobina T o m e c. — Auf ihren bisheri-
gen Dienstposten wurden definitiv ernannt die provisorischen
Llhrer Ignaz L a b e r n i k in Löschach und Johann M a -
g e r l in Scyarfenberg sowie die provisorischen Lehrerinnen
Angela D i v j a t in Dobrava bei Asp und Maria R a j e r
in Natschach. — Versetzt wurden die Oberlehrer Johann
V e n e d i 6 iö von Nußdorf nach St . Kanzian und Johann
C v i r n von Mitterdorf nach Grohdolina, die Lehrerinnen
Maria V e n e d i ö i 5 von Nußdorf nach St . Kanzian,
Paula G ö t z l von Natschach und Maria M l a t a r von
Trata an die Mädchcnabtcilung der Volksschule in Ober-
laibach sowie Ernestine R e l a r von Guitfclb an die städ-
tische slovenische Mädchcnvollsschule in Laibach. — Dcn
Lehrerinnen Marie L e v st i t in Abelsberg und Michaela
N o v a k in Senosetsch wurde der Diensttausch bewilligt. —
Beschlüsse wurden gefaßt in Betreff des Vorschlages wegen
Besetzung einer Lehrstelle am I I . Staatsgymnasium in Lai-
bach, in Betreff der Einbringung und Instruierung der Ge-
suche um ausnahmsweise Aufnahme in die Laibacher
Staatsgymnasien, in Betreff der Evidenz über vollsschul-
Pflichtige, aus den Mittelschulen austretende Schüler, in
Angelegenheit der Behandlung der Schulversäumnisse an
der Volksschule in Presla. endlich in einigen, mehrere Lehr-
personen und einen Mittelschüler betreffenden Disziplinen
fällen, — Zur Entscheidung gelangte der Rekurs des Lehrers

„ S o . jetzt b in ich vor jeder unliebsamen Ueber-
raschung sicher, nur muß ich mich hüten, daß meine
Schritte drnnten gehört werden, denn die Schlafstube
der Müller ist »inter diesem Zimmer gelegen,"

Er trat leise m das Nebengemach, wo er das
Taschen fenerzeug hervorholte und die Kerze an»
zündete.

Anfangs erhellte der schwache Schimmer der-
selben nur spärlich das hohe, gewölbte Zimmer, das
mit seinen dunkelgrünen Damastvorhängen nnd der
braunen Holztäfelung, den hohen Bücherschränken
und Schreibpulten einen düsterm Eindruck machte.
Das einzige Schöne iu diesen: Raume, welcher nur der
praktischen Geschäftstätigkeit gewidmet schien, war der
Uamin aus schwarzem Marmor nut zwei kunstvollen
Vronzefiguren und einer antiken Stutzuhr.

Dem Kamin gegenüber befand sich zwischen zwei
mit Büchern gefüllten Schränken eine Portiere von
demselben dunkelgrünen Stoffe wie die ssenstervor»
hänge. Sie war dicht zugezogen. Jeder hätte eine Tür
dort vermntet, nnd in der Tat hatte sich früher auch
eine solche da befunden; sie war jedoch zugemauert
worden und durch die Portiere verdeckt.

Nachdem Lucian noch einen spähenden Vlick
durch den Naum hatte gleiten lassen, näherte er sich
dem großen Schranke zur Rechten der Tür. Derselbe
war gleich dem zweiten in die Holztäfelung des
Zimmers eingefügt und bildete so einen Wandschrank,
wie dergleicwi sich fast in allen alten Häusern vor-
finden.

(Fortsetzung folgt,)

Anton K a d u n c in Betreff der Zuerlennung der zweiten
Dienstalteiszulage. — Zur Kenntnis wurden genommen die
Icchreshauptberichte über den Zustand des Mittel- und
Vollsschulwesens im Lande und der Inspettionsbericht über
die Volksschule in Iei ica.

— ( S a n i t ä t s - W ochcn b e r i cht.) I n der Zoil
vom 11. bis 17. Jänner kamen in Laibach 16 Kinder zur
Welt (22-12 ^ ) . darunter 1 Totgeburt, dagegen starbe.i
2>̂ ! Personen (36 A ) , und zwar an Scharlach ), an Tuber-
kulose 9, an Entzündung der Atmungöorgane 4. infolge Un>
fclles 1 und an sonstigen Krankheiten 11 Personen. Unter
den Verstorbenen befanden sich 7 Ortsfremde (20-9 <^) und
17 Personen aus Anstalten (65 3 L>). Infeltionserkranlun-
gen wurden gemeldet: Masern 1, Scharlach 4. Typhus 2,
Diphthcritis 2, Rotlauf 1.

" ( I n b i c I r r e n a n st a l t ) wurden im Jahre 1902
aus Laibach zehn Personen abgegeben.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 20. d. M . starb in Stauden
bei Rudolfslvert die Gutsbesitzerswitwe Frau .Klotilde
S m o l a . geborene Slrem, im 83. Lebensjahre und wurde
am 22. nachmittags auf dem Friedhofc zu St . Michael be-
erdigt. — o —

— ( D e r B a u de r n e u e n A l p e n b a h n e n . )
Die Strecke Op5ina-Prvaöina der Linie Görz-Triest soll
ncch im Laufe des Februar, spätestens anfangs März, zur
Ausschreibung gelangen, weshalb, falls die Offerte über«
Haupt eine Annullierung der Konkurrenz nicht notwendig
machen, die Nauvergcbung bis zum Beginne der Bausaison
zu gewärtigen ist. Bekanntlich werden die bereits fertig-
gestellten Linien Trieft - Opöina und Görz - Heidenschaft
(Wippachtalbahn) einen integrierenden Bestandteil der Linie
Görz-Triest der Wocheinerbahn bilden, deren Strecke Op-
öina-Prvaöina eben jetzt zur Ausschreibung gelangen soll.
Die Vergebung des Baues der Linie Ahling-Pobbrdo ist
jedenfalls im Laufe dieses Jahres, möglicherweise noch vor
Ablauf des eisten Semesters zu gewärtigen.

— (G e m e i n d e v o r st a n b s w a h l.) Bei d<r am
11.', Dezember v. I . vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Mitterborf wurden Johann
Koro5ec in Kerschdorf zum Gemeindevorsteher. Simon
Hribar in Kerschdorf, Johann 5van in Mitterborf, Johann
Ga^perin in Althammcr, Johann Stare in Krrschdorf,
Mart in Cesar in Iu r ta und Johann Koro^ec in Koprivml
zu Gemeinberäten gewählt,

— (K r a n k e n be w c g u n g i m S p i t a l e d e r
b a i m h e r z i g e n B r i i d e r i n K a n d i a . ) I m Monate
Dezember standen im Spitale der barmherzigen Brüder zu
Kandia 204 Kranke in Behandlung. Hieoon wurden 95 als
geheilt. 17 als gebessert und 6 als ungchcilt entlassen: 4 sind
gestorben und 82 verblieben in loeiterer SpitalsbeHandlung.
— I m Laufe des verflossenen Jahres wurden 1631 Kranke
aufgenommen; von diesen wurden 1111 als geheilt. 317 als
gebessert und 78 als ungehcilt entlassen. Gestorben sind 4 I ,
in weiterer Behandlung verblieben noch 82 Kranke. — I m
ganzen wurden 460 Operationen vorgenommen; 408 Ope-
rierte wurden geheilt, 26 gebessert und 26 verblieben in wei-
terer Behandlung; gestorben ist keiner. Nach den Landern
verteilten sich die behandelten Kranken folgendermaßen:
1 aus Bayern. 7 aus Böhmen, 2 aus Dalmatien, 10 aus
Ital ien, 2 aus Kärntcn. 1387 a u s K r a i n . 79 aus Kroa-
ten, 10 aus dem Küstenland«, 1 aus Oberösterreich, 1 aus
Preußen, 3 aus Serbien, 2 aus Schlesien, 38 aus Skier-
mark, 1 aus der Schweiz, 2 aus Tiro l . 2 aus der Türkei,
4 aus Ungarn, 3 aus den Ver. Staaten von Nordamerika
und 3 aus Württemberg. — Der Konfession nach gab es
1518 Kranke des römisch - katholischen. 31 des griechisch-
unierten, 8 des griechisch-orientalischen und 1 des protestanti-
scken Glaubensbekenntnisses. — Die Frequenz des Spitales
steigert sich von Jahr zu Jahr. Ebenso schreitet die Einrich-
tung und Ausstattung desselben mit modernen und zweck»
mäßigen Anschaffungen fort. Die Behandlung der Kranken
ist eine liebevolle und sorgsame, die Kost gut, die Kranken
erhalten täglich Wein. dcn Fall natürlich ausgenommen,
daß derselbe vom Arzte verboten wirb. Die ländliche Be«
völtcrung sieht bereits das segensreiche Wirken der Anstalt
ein und die unter den niederen Voltsllassen verbreitet g<w<°
srne Spiialöfurcht ist nahezu nicht mehr vorhanden. —o—

— (F a schi n g 6ch r on i t.) Die freiwillige Feuer^
wehr in A d e l s b e r g veranstaltet übermorgen in ben
Lokalitäten des „Hotel National" eine Faschingsunterhal-
tung, auf deren Programme sich ein Tanzkränzchen, eine
Iuxpost und ein Koriandoli - Konfetti befinden. Veginn
8 Uhr abends, Entree per Person 1 X . Familienlarte 2 X .
— Der Reinertrag wird zur Bezahlung sowie zu Repara--
turcn von Feuerwehrreauisiten verwendet werden.

— ( D e r K a s i n o - V e r e i n i n R u d o l f s w e l t)
veranstaltet morgen um 7 /̂2 Uhr abends in ben Vereins-
räumen eine Unterhaltung mit folgendem Programme:
1.) Ouvertüre: „Sommcrnachtstraum". 2.) „Die musikalisch«
Ehe". (Komisches Duett.) 3.) „Ein Husarenstreich". Lustspiel
i'i einem Alte, 4.) Krönungsmarsch aus der Oper „Prophet".

— ( A l p i n e s . ) Die Vodnil-Hüite des slovenischen
Alpenvcrcines in Velo Polje wurde im verflossenen Jahre
von 106 Touristen aufgesucht. Der erste Gast hat sich am
1 August, der letzte am 8. September eingetragen^

— ( S i c h e r h e i t s v o r k e h r u n g e n , m 6 e «
z i r l e G u r k f e l d , ) Da sich die Zahl der versuchten und
vollführten Einbruchsbi.bstähle im Nerwaltungsbezirle
Gurlfeld in letzterer Zeit stetig mehrt, ha sich die Nezlrlö-
Hauptmannschaft dortselbst ^an laß t gefunden in sämt-
lichen Dörfern des Bezirkes verschärfte Nachtwachen durch
dk Dorfinsassen einzuführen. Ebenso wurden die einzelnen
Gemeinbevorstehungen angewiesen, jedes verdächtige Ind iv i -
duum, welches sich in einem Orte zeigen würde, zur strengsten
Ausweisleistung zu verhalten; auch wurde durch öffentlichen
Aufruf die Bevölkerung ermahnt, ihr Hab und Gut sorgsam
Zu verwahren und geaen Einbruch zu sichern. —ik<
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— ( V o m V o l t s s c h u l d i e n s t c , ) Die absolviere
Lchramtslandidatin Fräulein Kamilla Tschadesch in
Laibach ivurdc znr Untcrlehrerin in St . Mart in bei Villach
ernannt.

— ( D i e V a u-A l t ie n g c s e l l s ch a f t ^,u n i o n")
hielt gestern ihre konstituierende Generalversammlung ab. EZ
waren 510 gültige Stimmen vertreten. Gemäß den Statuten
wurde die Gründung der Gesellschaft und deren Statuten
einstimmig beschlossen und angenommen. I n den Verwal-
iungsrat wurden einstimmig gewählt: Dr. V. G r e g o r i ö,
I . ^ I e g l i ö , Fr. P e t c r c a , K. K a u s c h e g g . I .
^ i « l a , A. S t a r ö und Dr. V. S c h w e i t z e r. Die Ge-
neralversammlung beschloß, den Bauplatz Einlage Nr. 43
Kapuzinervorstadt käuflich zu erwerben und auf demselben,
entsprechend dem Antrage des Vorbereitungskomitees, ein
großes, modernes Hotel zu errichten. Zu diesem Zwecke wurde
del VerwaltungZrat ermächtigt, ein Anlehen bis zu 400,000
Kronen aufzunehmen und Erhebungen über eine eventuelle
zweite Aktienemission zu pflegen.

— ( D i e A d v o k a t e n P r ll f u n g) hat biesertage
Herr Dr. Josef S a j o v i c , Advolaturs-Kandidat in Lai-
bc-ch. beim l. k. Oberlandesgerichtc in Graz mit ausgezeich-
netem Erfolge abgelegt.

— (A I p i n e s F e st.) I n Ergänzung unseres gestrigen
und vorgestrigen Berichtes über den Verlanf des am 17. d.
stattgehabten Alpenvereinsfestes bringen wir einige Nach-
iiäge. Bei der Nennung der Namen sind uns in Anbetracht
der stattlichen Anzahl derselben einige entgangen, andere
wieder sind nicht richtig angeführt worden. So soll es im
Berichte vom 21. d. M . heißen: Fräulein Wilhelmine, nicht
Miz i Walland, ferner im gestrigen Berichte Fin i Lcuz. Miz i
Rcmzinger und Erika Deu. Nicht genannt wurden die Damen
Fräulein I da Stiger als Fee und Fräulein Olympia Czer-
ocny als Nelke und Herr Wilhelm Nolf als Englishman
und der ihn begleitende Mohr, Herr Gustav Drelse.

" ( G i n e h e m a l i g e r K a p l a n i n d i e
Z w a n g s a r b e i t s a n s t a l t a b g e g e b e n,) Johann
Bezeljal, geboren 1866 in Schwarzcnberg bei Id r ia , zu-
ständig in die Gemeinde Iohannistal-Dvor, politischer Bezirk
Gurtfeld, ehemaliger Kaplan in dieser Gemeinde, wegen
Betruges und Lcindstreicherei bereits abgestraft, wurde in die
Zwangsarbeitsanstalt abgegeben.

" ( B e w u ß t l o s a u f g e f u n d e n . ) Der unter-
standslofe Fleischhauer I . Jäger lam vorgestern nachts be-
trunken in den Schweinestall des E. Predovn; an der
Schlachthofstraße und legte sich auf dem offenen,
einem starken Luftzuge ausgesetzten Gange nieder.
Gestern früh wurde er von dem Knechte Johann Novak
halberfroren, in bewußtlosem Zustande aufgefunden. Man
brachte ihn znerst in den warmen Pferdestall und von da
mil dein Rettungswagen ins Krankenhaus.

* ( D i e b s t a h l i m L a n d e s t h e a t e r.) I n den
letzten Tagen wurden in der Frauengarderobe des Landes-
theaters mehrere Dicbstähle verübt. Geschädigt erscheinen
mehrere deutsche Schauspielerinnen und Choristinnen. Man
soll den Tätern bereits auf der Spur sein.

* ( G i n M ä d c h e n v o n e i n e m z w ö l f j ä h r i -
gen K n a b e n angeschossen . ) Vorgestern abends
wurde in Kokcrca die 18jährige Keuschlerstochter Johanna
Mra l vom zwölfjährigen Lorenz Knedic aus Kolcrca durch
einen ans einem Revolver abgegebenen Schnß in die rechte
Wange getroffen und schwer verletzt. Der Knabe weilte im
Mratschen Hause auf Besuch und spielte mit dem Mädchen
aNein im Zimmer. Als er auf einer sichtbaren Aufbewah-
rungsstelle den Revolver bemerkte, nahm er denselben in die
Hand und sehte ihn gegen das Mädchen an und drückte ihn
los, ohne gewußt zu haben, daß er geladen war. Das Mäd-
chen stürzte blutüberströmt zusammen. Auf den Knall eilten
die Eltern des Mädchens herbei und fanden das Mädchen in
einer Blutlache am Boden liegen. Der Knabe war nach der
Tat fortgeeilt. Die Eltern brachten das Mädchen in das
hiesige Krankenhaus, wo demselben die Kugel, die in der
Mundhöhle stecken geblieben war, extrahiert wurde.

* ( S e l b s t m o r d e i n L a i b a ch,) I m vergangenen
Jahre wurden in Laibach neun Selbstmorde begangen, und
zwar haben sich fünf Personen erschossen, zwei stürzteu sich
ins Wasser, eine erhängte sich nnd eine beging einen Selbst-
mord durch Gift.

" (D a s S ch i ck s a l r i nc s A l koh o l i le r s.) Der
Zimmermann Michael Dragar aus Stegen. Gemeinde Mo-
räutsch. trank sich am 18. d. M . abends einen Schnapsrausch
an und blieb beim Nachhausegehen auf der Straße im Schnee
liegen. Er wurde in halberfrorenem Zustande aufgefunden
und in ein Haus gebracht. Später mußte er in das hiesige
Krankenhaus gebracht werden, da ihm Hände und Füße
erfroren waren.

— ( A u s der P o l i z e i a u f s i c h t e n t w i c h e n . )
Der im Jahre 1834 in Nubna geborene, nach Großgaber
zuständige Vagant Johann Kastelic, bereits 27mal wegen
verschiedener Delikte vorbestraft, ein gefährlicher Ginbruchs-
dieb, ist diesertage aus der ihm zum Aufenthalte zuge-
wiesenen Hcimatsgemcinde entwichen und hat sich unbekannt
wohin entfernt. Von seinem Entweichen aus der Polizeiauf'
ficht wurden außer den hierländischen Gendarmeriepostcn
anch sämtliche Vezirlsposten in Ti ro l , woselbst dcr Genannte
wiederholt Ginbruchsdiebstähle ausgeführt hatte, verständigt.

—ilc.
— ( Z u r ö f f e n t l i c h e n S i c h e r h e i t . ) I m Ver-

waltungsgebietc Littai wurden im Laufe des Jahres 1902
44 Individuen wegen Landsireichcrei und 21 wegen Bettelns
abgestraft. Die Zulässigtcit der Stellung unter Polizeiauf-
sicht wurde über sieben Personen ausgesprochen; für die
Zwangsarbcitsanstalt wurden fünf Personen notioniert.
Was größere Delikte wider die öffentliche Sicherheit betrifft,
wurde im verflossenen Jahre nur ein Fall (öffentliche Ge-
walttätigkeit) zur Anzeige gebracht. Die Bekämpfung des
Zigeunerunwesens anbelangend, wurden im Jahre 1902 im
Gerichtsbezirle Littai acht Zigeuner wegen Landstreichern

verurteilt; hievon wurde bei sechs die Inschubsctznng veran-
laßt und bei drei Zigeunern die Zulässigteit der Anhaltung
in einer Besserungsanstalt ausgesprochen. I m Gerichtsbezirtc
Wcichsclburg wurden sechs Zigeuner wegen Landstreichcrci
verurteilt; über alle diese wurde dik-Polizeiaufsicht verhängt
und deren Inschubsetzung in die Hcimatsgemeinde veranlaßt.
I m allgemeinen war der Sicherheitszustand im Bezirke ini
Jahre 1902 ein vollkommen befriedigender; namentlich ge-
langten bezüglich der Zigeunerplage Klagen und Beschwerden
seitens der Bevölkerung nicht zur behördlichen Anzeige, - ik.

* ( U n f a l l b e i de r S a v e re g u l i c r un g.) Der
42jährige Arbeiter Jakob Robas verunglückte vorgestern in
Unter-PirniV'e bei der Sprengung eines Felsens. Es ent-
zündete sich eine Ladung Pulver und entlud sich ihm in das
Gesicht, wobei er ini Gesichte fchwere Brandwunden erlitt.
Er wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht.

— ( E r n t e e r g e b n i s s e de r w i c h t i g s t e n
K ö r n e r f r ü c h t e i m J a h r e 1 9 0 2 . ) Von der gesam-
ten Ackcrlandfläche der diesseitigen Neichshälfte im Ausmaße
vou 10,624,862 lur entfiel auf den Anbau von Weizen,
Roggen. Gerste, Hafer nnd Mais im Jahre 1902 eine Area
von 6.270.449 Ini. d. i. 59 Prozent. I m ganzen wurden ge-
fechst: 17.657.551 1,1 Weizen, durchschnittlich 16>7 !i
pro Im; 29,685.926 I i i Roggen, durchschnittlich 16 2 1,1
pro Im; 1.216.077 lü Geiste, durchschnittlich 20'2 lü pro kn ;
1.832.407 111 Hafer, durchfchnittlich 21'3 !ü pro Ii,r;
331.611 Ii i Mais, durchschnittlich 14'2 k l pro Im. Von
diesen Erträgnissen entfielen auf K r a i n : 310.080 I i i
Weizen, 171.336 1,1 Roggen, 185.710 KI Gerste, 388.889 k l
Hafer und 187.017 KI Mais. —<>.

— (Neue K o m e t e n , ) Aus Nizza wird der astro-
nomischen Welt mitgeteilt, daß Herr Giacobini, dem man
die Entdeckung zahlreicher Kometen verdankt, abermals einen
solchen Wanderer aufgefunden hat. Derselbe wurde schon
am 15. Jänner gesehen, aber erst am 19. konnte in Nizza
die erste Beobachtung gemacht werden. Der Gesamthellig-
teitseindruck ist der eines Sternes zehnter Größe; er ist dem-
nach telestopisch recht hell, aber dem freien Auge vollständig
unsichtbar. Er steht am Abendhimmel und geht nach 9 Uhr
unter. Der von demselben Astronomen im Dezember 1902
entdeckte Komet, der sich dnrch eine ungemein geringe tägliche
Bewegung auszeichnet und von dem man deshalb erwarten
konnte, daß er eine auffallende Erscheinung barbieten werbe,
erfüllt diese Hoffnung nicht, denn fein Lauf ist derart ge-
staltet, daß der Punkt seiner Bahn, in welchem er der Sonne
am nächsten kommt, das sogenannte Perihel, weit außerhalb
der Marsbahn liegt, fast doppelt so weit, als der Mars von
der Sonne entfernt ist. Dieser Umstand macht zwar den
Kometen den Astronomen merkwürdig, aber er hindert, daß
derselbe ein sogenannter großer Komet werde.

* (Nach A m c r i l a,) Gestern nachts sind vom Süd-
bahnhofe ans 78 Personen, darunter 57 Kroaten, nach
Amerika abgereist.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Vorgestern
abends verlor eine Dame auf dem Wege vom Rain durch
die Iudengasse. Sternallee.Schellenburg- und Knafflgasse bis
zum Landestheater einen in Silber gefaßten Brillanten im
Werte von 400 X . — Die Tabatfabritsarbeiterin Franzista
Parcel, wohnhaft Karolincngrund Nr. 9, verlor anf der
Straße in der Nähe des Wohnhauses ein schwarzledernes
Geldtäschchen mit einem kleineren Geldbetrage. — Auf der
Radctzlystraße verlor die Magd Franzista ('o5 ebenfalls ein
Geldtäschchen mit einem kleinen Geldbetrage.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Audrans reizende Operette

„Die Puppe" wurde gestern vor schwach besetztem Hause mit
schönem Erfolge in der bekannten Besetzung aufgeführt. I n s -
besondere fand Frau W e r t - H u t t e r für die treffliche
Gestaltung der Hauptrolle warmen Beifall; die Künstlerin
wurde auch durch Widmung prächtiger Blumenspenden aus-
gezeichnet, .7.

— ( I n N e c l a m s U n i ve r s a l - V i b l i o l he l)
wurden folgende Bände neu ausgegeben: Nr. 4371—4375.
Friedrich G e rst ä ck e r : „Die Regulatoren in Arkansas".
Roman; Nr. 4376. .Hermann S c h ö n e : „Welt und Schein-
wclt". Humoresken;"Nr. 4377. Franz G r i l l p a r z e r :
..Die Ahnfrau". Trauerspiel in fünf Aufzügen; Nr. 4378.
Franz G r i l l p a r z e r : „Sappho". Trauerspiel in fünf
Auszügen; Nr. 4379 und 4380. Franz G r i l l p a r z e r :
„Das goldene Vließ", dramatisches Gedicht in drei Ab-
teilungen.

— ( G r i l l p a r z e r s W e r t e f r e i . ) Am vorgestri-
gen Grinnerungstage an Grillparzers Hinscheiden wurden
Orillparzers Werke für den Nachdruck und die tantiomcfreie
Aufführung frei. Von nun an hat jeder Verleger das Recht,
die Werte Grillparzers zu drucken. Schon sind mehrere billige
Voltsausgaben von verschiedenen Buchhandlungen angekün-
digt, und man wird für ein Geringes die Meisterwerke des
Wiener Poeten laufen können.

— (E i n g e st o h l e n e r N o b b i a.) Dem Mailänder
„Corricre dclla' Sera" wird aus Florenz telegraphier«, daß
Unbekannte in das Oratorium der Bruderschaft 8 l a l i ^ n n n
^ n n n n x i n w in Legri (Kommune Cale.nano) eingedrnngcn
sind und eine kostbare M a n i l a des Luca della R^'bbw. die
Kreuzabnahme darstellend, aus der Mauer gebrochen m,d
entwendet haben. Das Kunstwerk war Eigenlum der Re.
giernng. Bis vor kurzem befand es sich in einem kleinen Ta-
bernakel an einer öffentlichen Straße. Um es v.,r d?r Un-
gunst der Witterung zu schützen, wurde von den Konservato-
ren der Kunsidenlmale angeordnet, es in das erwähnte Ora-
torium zu übertragen. Der Wert des Kunstwerkes soll
100 000 Lire weit übersteigen. Die Muttergottcs hält auf
ihren Knien den Leichnam des vom Kreuze abgenommenen
Erlösers. Zu ihren Seiten stehen die beiden Marien. Das
Ganze ist von einem aus Blumen, Blättern nnd Früchten
gewundenen Kranze umrahmt: der untere Teil ist rechteckig.

deu oberen schneidet ein Kreisbogen ab. Die Gestalten sind
fast lebensgroß. Als das Kunstwerk von seinem ursprüng- !
lichen Ausstellungsorte nach dem neuen überführt wurde, gab
c'̂  einen großen Vollsaufrnhr, der mit Militärgewalt nie-
dergehalten werden mußte. Es ist möglich, daß die Vevölle-
rnng die frühere Art der Aufstellung mn jeden Preis durch-
setzen will, aber auch möglich, daß ein fanatischer Sammler
die Diebe gedungen hat.

Geschäftszeitung.
— (D e r I a h r m a r l t i n R u o o l f s w c r Y fand

am 20, d. bei )5 Grad I!. statt. Infolge der außergewöhn-
lichen Kälte wurde der Markt mit Viltualien nur' fchlccht
beschickt, während sich der Schweine markt sehr lebhaft gestal-
tcte und die Schweine von den vielen erschienenen Händlern
zu hohen Preisen erworben wurden. —o—

— ( V i e h m a r l t i n W e i ch se l b u r g.) Auf den
am 21. d. M . in Weichselburg abgehaltenen Iahreövichmcirlt
wurden trotz der schneidenden Kälte etwa 350 Stück Vieh
aufgctriebcn. Der Handel beschränkte sich überwiegend auf
fremde Kcmfkräftc. da wielc heimische Käufer vom Marlie
fern blieben, welcher Umstand auch auf die Viehpreise starl
einwirkte, so daß das aufgetaufte Vieh kaum mittelgute
Preise erzielte und von demselben nur zwei größere Trans-
porte von fremden Viehhändlern erworben wurden. Auch i»>
heimischen Zwischenhandel wurde ein nennenswerter Absah
nicht bemerkt. ;z.

Telegramme
des k. k.

Herrenhaus.
W i e n , 22. Jänner. Das Herrenhaus überwies das

Hausierhandelsgesctz au die volkswirtschaftliche Kommission,
nahm bebattelos in allen Lesungen das Gesetz, betreffend die
Festsetzung der Tageszeiten für die Erhebungen von Wechsel-
Protesten, an und wählte eine 15glieder'ige Zuckcrsteuer-
Kommission.

Parlamentarisches.
W i e n . 22. Jänner. Die christlich-soziale Vereinigung

w,rd in der morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauses einen
Tringlichleitsantrag einbringen, wonach ein Ausschuß von
24 Mitgliedern mit dem Auftrage zu wählen ist dem Hause
binnen 14 Tagen einen Gesetzentwurf vorzulegen, wodurch
die Bestimmungen des Gesetzes, betreffend die Geschäftsord-
nung des Neichsrates, zwecks Forderung der Geschäfts'
behandlung ergänzt und abgeändert werden.

W i e n , 23. Jänner. Einem ausgegebenen Kommuni-
que zufolge nahm der Iungczcchcnllub mit 34 gegen sechs
Stimmen folgenden Antrag Herolds an: Der 'K lub be<
schließt, bei dem Beschlusse vom 10. Oltober 1902 auszu-
harren, demzufolge gegen die jetzige Regierung Dr. von
Kcerbers mit allen zulässigen parlamentarischen Mitteln an-
zukämpfen ist. und behält sich vor, dieselben fallweise z"
wählen. Aus taltischen Gründen räumt der Klub die Pr ior i '
tät bei Beratung von Dringlichleitsanträgen ein: der Erledi-
gung der Zuckervorlage, der ersten Lesung des Wehrgesetzes
und denDringlichkeitsanträgen, betreffend dieMängcl an den
Präger Hochschulen, und betreffend die Geschäftsordnung-
Die parlamentarische Kommission wird mit der Ansarbei-
tuug der bei der ersten Lesung der Wchrvorlage abzugeben-
den Erklärung und mit der an das Volt zu richtenden Denl-
schrift über die Stellung des Klubs im Parlamente beauf-
tragt.

Vom Verwallullgsgcrichtshofc.
W i e n , 22. Jänner. Der pensionierte, in Graz wohn-

hafte Major Adolf Ritter v. Schuberth hat heute bor deni
Vcrwaltungsgerichtshofe die Entscheidung der Grazer Fi -
nanzlandesdircltion angefochten, welche die Pensionszulage
von L31 f l . jährlich. dicSchnberth mitRücksicht auf im Kriegt
erlittene Verwundungen erhielt, steuerpflichtig erklärte. Der
Vcrwaltungsgerichtshof hat unter dem Vorsitze des Senats-
Präsidenten Marquis von Nacquehem der Beschwerde Folge
gegeben und die angefochtene Entscheidung als ungesetzlich
aufgehoben. Der Gerichtshof war gleich dem Beschwerde-
führer der Anschauung, daß die fragliche Pensionszulage als
eine nach dem Gesetze steuerfreie Verwundungszulage auf-
zufassen sei.

Venezuela.
M a r a c a i b o . 21. Jänner. (Reuter-Meldung.) Vei

der durch die deutschen Kriegsschiffe „Gazelle". „Vineta" und
„Panther" vorgenommenen Beschießung des Forts SaN
Carlos ist das Dorf San Carlos niedergebrannt.

C a r a c a s . 22. Jänner. Den letzten Nachrichten zu-
folge sind bei dem Kampfe in Coro 30 Aufständische gefallen
und )5 verwundet worden. Nach zehnstündigem Kamps? in
den Straßen und Häusern zogen sich die Aufständischen zu'
rück. Dir Rcgierungstruppcn hatten zehn Tote.

M a r a c a i b o , 22. Jänner. Gin Ruderboot uäherte
sich heute nachmittags auf drei Meilen dem F?rt San Carlo
und berichtete, d.is, die Kanonen jcd? Mimnc einen Schuß
abgeben. D^5 Fort tonnte infolge der Nauchwcl!.'!'. nicht aĉ
sclien werden. Um 1 Uhr nachmittags erfolgte eine Explosion,
augenscheinlich im Fort; dichter Rauch stieg auf lind bedeckte
einen Teil der Walls.

T i f l i s , 22. Jänner. Gestern wurde hier kurz nach
3 Uhr früh ein schwaches Erdbeben wahrgenommen.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
. M o l t l e . O G r a f , No,dameril<i, X 1 80. — Eysler R..
*w Wu.chen und an^cie Liebiosigl.iten. k 2-40 - B jö rn»
'°n V j , Auf Stmhooe. « 3-60, — Hirsch D r . K,. D>e
M'chk Vrhandlu"g der Kartelle. « 1 20. — Äckertnecht I .
?>e I i,ren wir d>e neuen Verrinsach>l»gen des ssrmudsisch n.
i« ̂  ^ ^- Bö hm e l . P r o s , Idealismus und Realismus
'"der Pädagogik, l i - 60, — V » n z c l . Dr. I . . Studien
° " Sozial- und Wir>lchastspo!itil Ungarns. X 5 40 —
A°ppr>tz U.̂  De wirtschaftlichen U>s>ch n d.-r Prostilutio,,.
^ I" '60. — E,. lrbc b,r A zl ! Nieder mit den Patienten!
5 1-20. — Lorenz . D r O.. Ka.ser Wllyelm und die Be,,
»lundunss des deutschen Reiches, K 12
^ Hochs, nger, T>r. C.. Gesundheitspflege des Kindes im
«'«rnhause, X 4. - L rea d w e l l . D r F P . Kmzes Lehr-
? V ^ amilytiscken Ch mie. Vd, 8 X 13 20. — Holczabel
^ W . «üb W i n t e r A,, Sagm und Geschichten dcr Sladi
"len. i/.^ k « 2. — Feldegg, Peier F r e i h e r r n
Veliner v,. und Ohmeycr . Dr . E. v,, Die österrnchi che
R'ulionsordnung in der Srruchp,ax 5, X 11 20. — B.,r»sch
^ t H. Daö vilerrcichsche Gcunotiiichsssesetz in seiner praktischen
"̂Wendunst, X 20. — Normalien-Sammlung für den polilischen

^"waltlinnsd'eilst, 2. V5.. X 14. — B a r t h G., Der Bleuer
°°l>ler. X 2 40. — Her l t I . . Handlwch für Vor» Uüd W,tt»
lUlnei. X I . — V a r t h G.. Nachjchlagc.Register zum Re'chs
«'I hblalt, X 3 bl>. — Kostenzcr L. Der Weg zum Wohl.
M . X b. — Schobert H . Fürstliches Vlut . X 4-32. —
T'l l lowKly G.. Cornelia, dle Schwester Göthes, X 6-60. —
vauptmann C, Die VerMmiede. X 3. — Hauptmann C ,
^"l re Wi'tlichtcit, X 1 20. — Haupt mann C,. Mathilde.
5.b. — U j l , Dr. F., Zur Pruphylaxe der Wchchlechtslranl.
Men. X —'4«. — Ledermann. Dr. R., Zur «erhiltung
"ndV.lämpsungderSi)pli>lis. X — 48. — La M a r a . Briefe
°°n Hector Berlioz. X 3 60. — S t e r n Ad., Franz LiSzts
"Nese an Karl Gille, X 6.

^ Vorrätig in der Buchhandlung Ja., v. K l e i n m a y r H,
?td. Uamberssin Laibach, Kongreßplaß 2.

Angelommene Fremde.
Hott! Elefant.

Am 22. J ä n n e r . Marel, Regierungsrat; Vurqer. In«
a/nieur; Fr^enlel. Reutter. «raus, Fischl, Praße, L'hoh'y,
M e . : Glischti, Verger, Reisende. Wien. — Sommerfchuh.
B.amter, Ratlounil. — Schnürl. K'M,. Trieft. — Denes, Kfm;
^ldmann, Beamter. Budapest. — Weih. Kohn, Nflie,; Tauber,
Reisender, P<ag. — Stern, Reisender; Well'y. Beamter der
«Donau», W>az. — Victor, R'isender, Heilbioun. — Vabid,
Re,sender. Agram. — Echünsrld. Ingenieur, Berlin. — Sitmr
Privat. P tlau. Vogrinc, Privat. Cilli. — Primosig, Ho>
telier. Nooi. — Heinrich. Maler, Dresden. — Püschel, Kfm.,
Haida.

Hotel Stadt Wieu.
A m 21 , I c lnue r . Geich, «sin.; Krauß, Beamter.

Znaiin. — Schindler, Simreich. Daub. Reisende. Brunn —
Epstein, Bach, Nslte., Köln. — Holinla, Hulier, Adler, Reisende.
P aa.. — Wollfram. Kfm, s, Bruder, Lundenburq. — Haur»
mann. Diener. Reisende, Püsen. — Dudner, Rosenberg. Ober-
länder, Wmlorberg, Mnlilhut, Ni'sser, Fürnberg, Schacher!,
Herliug. Schlesinger, Foerstec, Smeibidl Lichtenstein, Blach
Ueonhard. MNner, Wu.th, Ierzabeck. Fiich. M e , ; Friedl, Re°
oalleur; D l . Urbantschitsch, t. l. Muisterialrat, Wien. — Slala,
Dürnbusch, Kflto,, G,az. — Winterhalter, Kfm,. Marburg. —
Schacing,',-, Mm., Neumarktl. — Geipl, Sch leider. Kflte.. Asch,
— Pavani, Private. s, D'chter, Trieft. — Ri l l i , Oberingrnieur,
Veldcs. — Weinqerl, Kfm., BudweiS — Graf, Fabrikant,
Salzburg, — E,scnzopf, Privat. Alllack.

Verstorbene.
Am 21. Jänner. Franzisla Nejc, Arbeiterstochter.

3 M., Ziegelstraß' 7. ^ t^ r r l i . intest. — Iosefa Riis, In»
wohnerin, 76 I . , Iapelĵ asse 2. HecMhmung.

I m g i v i l s p i t a l e :
Am 19. Jänner. Theresia Iereb, Inwohnerin, 40 I . .

Tuberkulose.

Uandestheaier in Laibach.
66. Vorstellung. Gerader Ia«.

Morgen Samstag, den 84. Jänner
Zum erstenmale:

Das Theaterdorf.
Schwan! in drei Aufzügen von Oskar Vlnmenthal und Gustav

Kadllburg.

Ansang halb 8 Uhr. Ende nach halb 10 Uhr.

Xraini8clie Xun8t^vedean8talt
8tern5vartz238e 2,11. 3tc>clc. — >Vu88tellun^van (le^veben
<ler «i^enon Anstalt. (leöiknet täziick vorm. von 8 - n
uncl nacliru. von 2 5 Ukr. (iM Lintritt frei.

Meteorologische Beobachtungen in Lliibach.
Seehühe 306 2 m. M t t l . Luftdruck 736 0 mm.

..., L U. H. ! 744 2 - 1 9 " 0 " ^ O . schwach jteilw. bewölkt
" ' ii . Ab 744 4 -13 ? windstill j heiter
23 l ? U F. 742 7 -14 3 NO. schwach ! «ebel ! 0 0

Das Tagcsmiltel der gestrigen Temperatur -12-9°, Usr«
male: -2-2°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Kurse an der Wiener Börse vom 22. Jänner 1993. »°«°em ^Men ««̂ 1«̂
Die notierltn Kurse vcrstrhcn fich i» Kloilcilwähruna. Die Notierung sämtlicher Nlticn und der «Diversen Lose» verNebt sick ver Stück.

»U„«.in. Sl°°t°schuld. ^ ' ° « " "
^"heltl. «entt in Violen Mal.

«ovtmber p. « . 4 ̂  . , . ,« l «c> , o , 4N
W3iot,sstbr..N,ig.pr.»,4»«/<, ,« i lb iNl llî
" E l l b , I ü n . . I u l l pr.»,4 ««/^,»1 ib ,u l 85

,»>> „ Npr<l.«Olt.pr,K,4 2°/» ,» l l5 >"l 3i>
'»z4tt Etaatelose 25« f l . S'»"/« 18U - !<9a
^ ° " « „ ülw j l . 4°/n ll>«L0 ,e>? 5^
l ? ' " » lou sl, 4°/o lXU L5<«« !i5
3 ^ " " ^°u f l . . , »4t» 853 -

z"«- .. 20 sl. . »43 ^ 2.̂ » -
«»!N..Mnbdl, k 120 f l , ü«/, 302 50 «04 -

Aaalgschuld d,r lm Dtich«.
^<» «»rlrelentn ßünigreich»

und Land».
^ e r i . Vllldrente, stfr., 100 N„
^ « « Kllsse 4°/» i » l — ,» i 2N

°Xente inKronenwähr., stfr..
,»„°! Nasse 4°/i, INI 40 lNl <>0

^ bt«. bto, per Ultimo . 4°/° 101 »0 lUI «0
"^err.I»vestlti<>n«°«enle,ftfr.,

p« «asse . . . . »l/,»/«, y^ ?h 9495
5>se»bah». S<a»t»lchulb>

verfch«ib«n»en.
«lllabethbabn «n « . . steuerfrei,
^«u 20.000 Nronen . . 4»/, n s 70 — —
"3nz Iosei.Vahn in Lilb«l
^.<dw. Zt.) . . . . 5'/.°/« 128 10 129 -
'Wd°ll«babn in »ronenwübr. ,
2 steuerfrei (biv. Et.) . . 4°/« ico IN ,01'IN
«narlbcrgbahn in Kronenwähr.

Neuerfr., 400 Krone» . 4°/« S9'95 100 »5
^» «taat»schulbvtrs<l>re«buu>
« » abllrNemp.»isenb..«ltie».
''lllllbethblllm 20V sl. LVi . b'/4°/°
. °°n 200 sl 512 7Ü bl4 75

'° ' Vi«z««udw. 20U fl. ö . « . 3 . !
.° ' / /° 469-472-
°'»6°lzb..Tir. «00 fl. ö. « . G.
^ 0 4Ü4-— 458 -
«' Karl-Ludw.-V. 200 f l . « M .
°',« o°n 200 N —-— —-—

Geld Ware
V o « Gtaate zur Zahln««

nbelnowwtne Vlflnh.»Prtv».
Obligatione«.

Elilllbethbllhli «00 u, 8000 Vl.
4«/, ab 10°/,, 11«— 1,680

«lisllbethvahn, 400 u «000 V l .
4"/o 119 6012020

ssran, Josef-«., sm. 18»4 (div.
L t . )S i lb , , 4°/» 100 i« 1 0 1 -

Galizische Karl Ludwig Nahn
(dlv, Vt.) Silo 4"/„ . . . ic0-i0l--

»orarlberger Nahn, Vm. 1884
<dw. Vt.) Vl lb. 4«/« . . . SS 80 100 80

Slaal«schu'.̂  d«r zlnd,r
dtl ungarischen Krön».

4°/„ ung. «olbrente p n Nasse . 191 0H l ! l , 2ü
bto. dto, pei Ullimo . . . . i « i 05 121 »ü
4»/« dto. Rente iu Kroncnwähr.,

fteuerslet, per Kasse . . . 93^5 88 «ü
4°/, dto. dto. blo. per Ultimo . 93 85 8» l»z
Ung.Vl.-Eis.««nl, «old 100 f l . . - - —-.
dto. bt«. Li lbrr 100 sl. . , . —-— — -
dt,. Olaat««Ol,I!z. (Nng. Oftb.)

V. I . 1878 —-— - -
dto. Schantregal,'«blos-Oblig. —>— — -
bto. Präm,.«. k 10« sl. ->- 200 l i »N1 b0 LOS 5><
dto. blo. l l 50f l . -2 l0U I i 2N1-50 206 b<>
The!h°«cg.,Lose 4°/» . . . . »«» . lü«
4°/,, ungar. Vrunbentl. ^ Oblig. t» »5 100 8b
4°/n kruat. und flavvn, detto —-— — -

Andttt osstntl. Hnlehen.
5«/» Donau'Reg.'Anleihe 18?« . 10? Sb »08 bb
Anlehen ber Etabt Vörz . . S9-— 100 -
«lnlehen b« Elabt Wen . . . lvü 8<> «08 80

dto. dto. Si lber od. Gold) 183->» >»ä'-
bt«. bto. (1894) . . . . 99 40 10040
dto. bto. (18S8). . . . 10« 50 «01 Ü0

Vörsebau-Uiilehen, verlosb. li°/, 0» üN 10« 5«
4°/„ Krainer Lande^Nnleben . »7-— s?-«li

«elb Ware

Psandbrits, »tl.
«oblr, alia «tt !n b0I,verl,4°/« SU »0 i(,o ̂ ,
« . often Lendcl.Hxp.-Anft, 4°/° »9 Uu » ^ ^
0est..ung, »an» 40>/^ahr, verl-

4°/, 101 — i l i i 05
bto, bto. bvjihr, verl. 4°/, 101 — , « , l»ü

spailasse, 1, eft.,ßnI.,h,rl.4°/, 100 4z i « , 45

EisenbahN'Priolilät,'
Obligationen.

Ferdinanbs-Vtorboahn <tm. 188» ic,l «2 102 Aü
Oesterr. '^olbweftbahn . . . «1» 10 i » i -
Ltaatübahn <44' —j
Züdbahn l̂  ll«/l,verz.Iann,'Iull »<,» - 3,»4'

dto, b 5°/° 122 — ,?Z —
Ung..llallz, «ahn l«>9»5 1l«li5
4"/» Unterrilliner Vahnen . . St» «) 1«» -

Plutrs» z«s»
(per Otüll).

«erzi»»liche Lose.

8°/„ Vobenlreoit'Lose «m. 1880 L88 — 271 -
«°/° „ ., EM. 1889 26« — 9U8 _
4°/° Donau-Dampfsch. 100 sl. . — — __._
5",» Don»u>«cgul.'L«se . . . » 8 3 - L 8 9 —

U«verzlu,llch« llose.

Vubap.-Vasilica (Dombau) ü f l . 19-40 z« 40
ttieditlose 100 sl 43°. - 44,, —
«lary-Lose 40 fl. «Vl . . . - ' 85 ül», «u zu
Osener Lose 40 fl »75 - i»5 -
Palffy.Lose 40 f l . « M . . . . '79 50 1 » 4 -
Noten Kreuz, vest. Ges., v. 10 f l , 56 id ö?,ü
^ .. „ UNg. „ „ bf l . 28»5 2« 25
»fudolf°Lost 1« fl 70— 74- _
i alm-i!ost 40 f l «58 — 24b —
z.t,°G,l!ll<»-Lllse 40 f l . . . . — — _ _
Wiener Vomm.-Lose v. I . 1874 43« — 440 20
«ewinftsch. b, 8"/o Pr.»schuldv.

d. Vodentrebilanst,, «M. 1889 «« ̂  7 2 -
Laibllcher Lose 72>— ?? —

Velb Ware
« K i e n .

tzrannport» Unter»
nehmungen.

«ussi« l e f l , «isenl!. »VN sl. . . 2ÜS0' 2^40
«nu. u, «ttlleb»°Ges, fur stHdt.

Otrnhenb. in Wien Ut.. ^ . 45 50 — -
dto. dto. dto. Ul. L . 45 50 — —

ÄUHm. Norbbahn I5U sl. . . 4!»4— 4"8 —
«uschliehrabei Eis. 500 f l . K M . 24?u 2475

bto. dto, Mt. U) 20« sl. 99»— L9S-
Donau-Dampslchlffahrt«»Gesell.

oefterr.. 5<>o f l KM, , . . 903 - SN6 -
Duz Nodnibacher V , - « . 400 l l 520 — bü? -
sserdlnandtNurdblUOUfl.NM, 54N5 5b05
«rmb.'llzclnow, Iassh-Gisenl,.»

«elellschafl »00 sl, S. . . . 5785a 5»' 8"
Lloyd.veft., Xllcft. 500 s l .KM. 8 >0 - »ot -
Ocftcrr. No- ̂ westbahn 200 f l . V. 44« - 448 -

dk. dto. (Ut. U)»OOsl.V. 4 5 3 - 4 5 3 50
Prag°Dulel?lIenb.100fl.»b,u. ,9^ — «ni —
Vtaat»elsfndlll,n 2<X) f l . V . . . ß8»'ü>) a«4 50
bübbalin 200 >l. <L ü? 50 58 50
Südnurbd. «erb..V. »00 f l . <lM. 4<,9 - 412 —
IiamwayGc!,, NeueWr.,Pr<0'

rilätl-iNltiril 100 sl. . . . ,4?'— 153--
Unu.-gaKz. ltiscnb. 200 sl. Hilber 485 50 4M 50
U!l«.Weftb.t«allb'«raz)2«>fl.T. 43s - 4 « -
Wiener Lolalbahnen ° Att.Ktf. . —-— —-—

Zanken.

»nglo-veft. Van! 111« f l . . . l>?» — «74-- -
Vanlvereln, Wiener, 200 sl. . 4«4 50 465 50
«odlr.°Nnst,, Oeft., »oo f l .S. . «53- «57 —
Nrdt.'«nf»,s Hand. u. G. 1«U sl. —— —>—

dto, btu. per Ultimo . . «94 L» «95 25
Krebitbanl. «ll«, ung.. 200 sl. . 743 - ,44 —
Drplisttenbaül, «llg., 200 f l . . 41»-— 419 —
««lonlpte'Gcs,, Ätbrüst., 400 sl. äL?-— 53U--
<l»ro>u.Kllsscnv„ Wiener 20« sl. 485 — 445 -
Ht!votl,«lb., Oest.. 200 sl. 80°/««. 195 - 802 —

l K«cd N a «
Lsnoerbanl. vest., »00 ft. . . 4nv5ss«»lX»
0rfterr..ungar. «anl, «00 fl, . 15«»' «»?«-
Unlonbanl 200 fl »4« — 550 —
«erlthrsbanl, «ll«., 140 f l . . «S4 — «5»-—

Industrie. Unter«
«ehmungen.

Vaugef., l l l lg. »ft., 100 f l . . . 1 « - »«1-—
«zydier ««sen. und s tay l ' Inb .

in Wien 100 sl 195 — I N —
«tisenbalinw.'Leihg.Vrfle, loofl. « 0 — «5« —
..«lbemühl". Papiers, u. » . . « . 105 — »,ü —
Liesinuer Grauere« 1<»0 sl. . . 82»— »»< 72
Vtontan'Velelllch., veN'alplne »83 Ü0 »94 50
Präger Eisen-Hnb.-Ves. 200 f l . 1625' 1»»
LalgO'larj. Eteinlohlen 100 l l . 54« — 544'—
„Schlöglmühl" Papierf. «00 f l . 1W'— «01'—
„Eteyrernl.", Papierf. u.».<». » « 4 - l»«-—
Trifailer Kohltnw.'Vestll. 70 f l . ,s» — »u» —
Wasfcnf.'<».,Oeft.wNien,100sl. »«< 50 3«4 50
Wa8gon.Lelhanft.,»ll,., <n Pest,

400 l l g»n — 4S2--
wiener Vaugesellschast 100 f l . . 150 — 1<»a «»
Wln«rb«r»«rZie«el»«lr«n,°«»f, »Sä — « « —

z»«ls»n.
Kurze Sicht«.

«lmfterbam l»? «a 19? »H
Deutsche Pl««e 11? 12 117-«,
London »8» « 0 , 4 0 -
Par i , 90» » «
Lt. Peterlbur« —'— —^—

geluten.
Dulaten 113» l l » «
20.ssranc»-3rü<le 150? l»t»5
Deutsche «eichsbanlnoten . . «l? 12 »1?«
Italienische Vantnoten . . . »5 »0 9» 50
«ubel°«oten «5«« '»»«

(278) 3 - 1 g. 667.
Kundmachung.

Vom V^inne des l l . Semesters des Vtub!en»
l°hres 1902/1903 nelansst die D r . « a r l
3«rue,sche UnivelsitiitSftipendicnftistnng fiir
zheologen mit dem Nrzuge von jährlich 1200
Trinen zur Verleihung.
^ Imcck der Stiftung ist, begabten jungen
'"«snneni, welche sich dem theologischen Lehr«
"lnte widmen wollen, die Anregunss zu einem
^lehrten Vetriebe und zur schriftstellerischen
"trtretung theologischer Studien zu verschaffen.
. Nas Stipendium wird für drei aufeinander
'»lgende Jahre verliehen.

Ium Stipendiengenusse sind berufen Dol»
^len oder Doktoranden der Theologie, welche
Kandidaten deö theologischen Lehramtes in den
>lN Neicherate vertretenen Königreichen und Liin»
"trn sind und in Ermangelung solcher Ve-
^erber Kandidaten des Religionslehramtes an
s.'Ner in den bezeichneten Klonländern befind»
'lchen Mittelschule.

Jeder Bewerber muß österreichischer Staats-
bürger und der deutschen Sprache mächtig sein.

Vewerbl'r aus dm Kronlcindern Viieder«
^llelreich, Obecüsterreich und Salzburg haben
" N Vorzug.

Jeder Bewerber hat sich zu verpflichten,
^Nen dreijährigen philologischrn oder historischen
^Urs an der Wiener Univllsiiät odrr mich Um»
nandrn an einer anderen Universität mit dl-mscher
^ortrllliesprache in einrm der in dein Ncichö-
late vertietcnen Kronländer zurückzulegen.

welche sich um das Stiptl,bium zur Frequcn«
tation des philologischen Kurses bewerben, haben
nachzuweisen, daß sie bereits das Nigorosum
aus den Vibelfclchern mit gutem Erfolge zurück-
gelegt haben, während solche Vnverber um das
Stipendium zur Frequentation deö historischen
Kurses den Nachweis zu liefern haben, bah sie
sich bereits dem Riaorosum aus der Kirchen»
gcschichte mit entsprccheudcm Erfolge unterzogen
haben.

Vewerber, welche Kandidaten des Religions»
lehramtes an Mittelschulen find, müssen sich
anheischig machen, das philosophische Voktorat
an einer der obbezrichnctcn Universitäten zu
erwerben.

Jeder Bewerber hat die Zustimmung seiner
geistlichen Vorg<fthten zu feiner Bewerbung
auszuweisen und sich zu verpflichten, während
der I n t des Genusses deS Stipendiums sich
jrbcr zerstreuenden Nebenbeschcifligung.Niteiligung
an politischen Vereinen lc. zu enthalten und
ausschließlich nur dem Zwecke, um drssenwillen
ihm das Stipendium verliehen wurde, zu leben.

Bewerber um dieses Stipendium habm
ihre mit deu nötigen Etudienzeugnifsm und den
sonst erforderlichen Belegen versehenen Gesuche

bis 28. F e b r u a r 1303

bei der l. l. niederösterreichischen Statthalterei
in Wien einzubringen.

K. l. Landesregierung flir Krain.

Laibach am 19. Jänner 190Z.

(245) 3—1 J[!Tm- 7 „
"Žadr. r i¥ l /4 .

Razglas.
Vpisalo se je v tusodnem zadruž-

nem registru pri tvrdki:

Kmetijsko društvo v Zgomjem
Tuhinji

registrovana zadruga 7. omejeno
zavezo

dejslvo, da se je na občnem zboru
z dne 4. januarja 1903 sklenila raz-
družba zadruge in da je bil likvi-
datorjem izvoljen dosedanji načelnik
Jakob Hribar, posestnik v Cirkusu
št. 8, kateri se bode podpisoval pod
zadružno likvidacijsko tvrdko glaseöo
se: «Kmetijsko društvo v Zgornjem
Tuhinji, registrovana zadruga z ome-
jeno zavezo > v likvidaciji.

Ob enem se pozivljajo vsi upniki
zadruge, da oglasijo pri zadrugi, ozi-
roma likvidatorju svoje (erjatve.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani»
odd. Ill, dne 13. januarja 1903.

(227) 3—1 ä. 387/2

Ebilt.
Vor dem l. l. Veznlsgerichte inMad-

mannsdovf. Abt. I, Zimmer Nr. 1, haben
alle diejenigen, welche an die Ver-
llissenschaft der am 16. Dezember 1903
m>t Hinterlassung eineö notariellen Te«»
stamentes vom 14. M a i 1901 ver-
storbenen Marianna K'istin, Kaischlerin
in Vigaun, als Gläubiger eine For-
derung zu stellen haben, zur An«
meldung und Dartuung ihrer Anspruch«
zur Tagsatzung

am 16. F e b r u a r 1 9 0 3 ,
vormittags 9 Uhr. zu erscheinen ober
bis dahin ihr Gesuch schriftlich zu über.
reichen, widriaens den Gläubigern an
diese Veriasftn'sch^ft. wenn sie durch die
Bezahlung der angemeldeten Forderungen
erschöpft wlirde, kein weiterer Nn<pruch
zustande, als insofern ihnen ein Pfand«
recht gebührt.

K. k. Bezirksgericht RadmannKdors,
Abt. l , am 15. Jänner 1903.
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•••••••••••••••••••I I
l a p * ' Die erste Triester KocnaK-DestilleriB 1 1
i P c A M I S & S T O C K I I
jjjjjl in Barcola bei Triest 1 1

|.^*jl empfiehlt inländischen H H

K |lliiiiiliil«li|iik| | |
I nach französischem System nur in Original« ^ l ^M
I flaschen mit Kontrollverschluss dor vom hohen fl| ^B
I k. k. Mmisterinm des Innern genehmigten Untersuclmngsanstalt | H ^M
I für Nahrunge- und Genussmittel, Wien, IX, Spitalgasse Nr. 31. H H
I V', Flasche K o'—, 7, Flasche K 260. H •
I In Laibach zu haben bei den Firmen 3. Jebač in , H H
I Kham A Murnik, J. Kordin, A. Lllleg, A. Šarabon, H H
I Viktor Schiffer, F. Terdina. (196; 70-3 B •

Den beliebten fllischatier

Schmettenkäse
liefert dlc VirtschaftsOircktton

Cllischau, Post Silberberg, Böhmen,
unter gesetzlich geschützter Jrtarke,

(I7ß) 10—8

Oesterreichisches

Landwirtsch. Wochenblatt.
Redigiert von Prof. Dr. Guido Krafft,
d. Z. Rektor der k k. technischen Horh-chul-

in Wi.n. ,190i 3 - 2
Bedeutendstes landwirtschaftliches Fach-

blatt 0 steneii'h-Uiigarns XXIX.Juni-gang.
Wöchentlich eine starke Nummer Viertel-
jährig 4 EL Probenummern g atis u. franko.

K. n. k. Hof- WilWn, TJVJpV Wien, I,
buchhandlung YY illlu.ill 11111 Graben 27.

Da die günstigste Zeit für den Ge-
nuas dea (3531) 107

5 » > Cnlmbacher < « «
^fähr-undJCraJtbicres
eintritt, ist es wichtig zn wissen, dass
dasselbe pasteurisiert, in Flanellen bei

Edmund Eavüic in LaÜDach
gegenüber der Tramway - Haltestelle

. „Hauptpost" erhiiltlich ist.
Preis snmt Flasche 60 Heller,

ohne Flasche 48 Heller.

Gutskauf.
Gegen Barzahlung sofort zu kaufen

gesucht ein landtälliches

Gut
im Preise von 80.000 fl. bis 200.000 fl
in der Nähe der Bahn, mit schönem
Bohloss, Wald, Oekonomle, möglichst
In e igener Regle . (23'->) 3—2

RICHARD PATZ, Wien
Margaretenstraiso 5.

Konplette Schlafzimmer-
Einrichtung

(a'tdeutsch, nuflma't) ist wegen U'bpr-
-iiedlung billig za verkaufen. De
Adresse gibt aus <i<-fälligkfit d>e Adinini-
• tration dieser Zeitung bekannt. (284; 8-1

Ein nett möbliertes

$fona£zimmer
für zwei Herren ist Bahnhofgusso Nr. 8
mit 1. Februar 1. J. zu vermieten.
Anzufragen dortselbst. (28ö) 3 1

Eine Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, zwei Alkoven
und gesamtem Zugehör, ^290) 3—1

ist per I. Mai I. J. beziehbar: Rat-
hausplatz Nr. 19, III. Stock.
Auskunft daselbst von 9 bis 10 Uhr

vormittags und von 2 bis 8 Uhr nachmittags.

(282) c. I. 9/3 l
2.

Edilt.
Wider Georg und Maria Nankel

von Wiodischdorf Nr. 5, deziebungsweise
deren Rechtsnachfolger, deren Aufenchalt
U',belal,ltt ist. wurde bei dem k l. V>zirks°
gerichte in Gotlschee von Alois u»d ^lnna
Perz von Wmdischdorf w^gen Löschung
s. A. eine Klag« angebracht. Auf G»U"d
d r Klacie wurde die Tagfahrt zu" münd-
lichen Verhandlung

a u f den 2 7 . J ä n n e r 1 9 0 3 ,

vormittags 8 Uhr, bri diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 5, angeordnet.

Zur Wahruna. der Rechte des Georg
und der Maria Nantel, beziehungsweise
deren Rechtsnachfolger wi ld Herr Gott-
fried Ärunner, Advokat in Golticht'?,
zum Kurawr bestellt. Dieser Kunitor
wird die At klagten in der bez jchnete»
Reclitssache auf denn Gefahr und Kosten
so lange vertreicn, bis diese lNtw>de>
sich bei Geiicht melden oder ei^en V ^
vollmacht gtm namhaft machen.

K. k. Bezirkte, icht Guttschee, Abt. I,
am 20. Jänner 1903.
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^ Einladung

zu einer gemütlichen

welche

Samstag, den 24. Jänner 1903in [lot1 liodfiiipitinn Vn^npi'MiT'ill Uul MüiaiMi'lUll lUüjJulliig
Herrengasse Nr. 3

statlfindef. (285)
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt frei.

Zu zahlreichem Besuche lade:1.
höflichst ein

Jatol) ani Marie Tospernig.

IMITATIONEN
^ ^ SIND DIE SCHWÄCHEN DES

JSm>' BATTLE AXE RUM
(218) 3 3 - 4 (THE NECTAR OF JAMAICA)

1ST DER INBEGRIFF DER VOLLKOMMENHEIT.

V E R W E I G E R T DAHER MINDERWERTIGE NACHAHMUNGEN.
• i l l D I N ORIGINALFLASCHEN BEI ANTON STACÜL IN LAIBACH
H^J ^ ^ H J^^k 17DTJ X I HP I T f ^ U ^ I

A. A. BAKER & Co., LONDON E. C.

Auf ein Stückchen Zacker nehme man 40 bit 60 Tropfen von

A. Thierry's Balsam
/^f^S$>\ u m Verdauungsstörurgen zu vermeiden, Schwächezustände zu

/^/TJZ±§&\ beheben und eine gelinde Reinigung zu erzielen. Echt nur
rTjL jjSK4*lifcjj m ' ^ ^ e r grünen Nonnen Schutzmarke und eingeprÄgter Firma

jlfajShl in KapselverschluD: Allein ooht. (4469)4-2
^»r^n^nf ^ e r P° st franko 12 kleine oder 6 Doppelflacons 4 Kronen.

rlSftillll Apotheker Thierry (Adolf) LIMITED 8ohutzengel:
uH.uj»dR Apotheke In Pregrada bei RohitBoh - Sauerbrnnn.

s«pu^i^n ^ a n nieide Imitationen und achte auf die in allen Kultur-
I ILtl *J 1 cWi|

J35SS» Staaten registrierte grüne Nonnen - Schutzmarke.

| Haben Sie sich überzeugt!
S

® dass bei KORSIKA in dor Scliellenburggasse Nr. 51 die ^

schönsten und billigsten Bouqaets und Kränze zu liaben sind? ffS
— Ja. Es heisst aber, dass es bei KORSIKA am teuersten >£

(§« 1st. Und w a r u m ? Weil er ein grosses Gewölbe hat und 4&S
((j noch dazu grosse Häuser baut. — Glauben Sie das nur ^ß.
^ nicht. Wenn dies der Fall wäre, so müssten nur die Greisler ^i?
/g und Krämer gute Geschäfte machen, die gut situierten und ^ J
/Ä wohlhabenden Kaufleute hätten aber das Nachsehen. Man 5jl
lg geht zum Schmiede, aber nicht zum Schmiedl. Davon habe 5j
ß| ich mich überzeugt. Bei KORSIKA ist die grösste Auswahl 1S |
Jg und die schönste Kommodität, alles ganz grosstädtisch. Sj
^ Ueberzeugen Sie sich gleichfalls und dann reden Sie. — j S j
V$ Empfehle mich! ( M i ) 0-a 5)

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . u. l k l e i n m a y r 5 F e d . B a m b e r g .


